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Mit den amtlichen Bekannfmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 
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barung megablt, 


Die Parole des Guulellexs;: 


„Nicht viel fragen, England ſchlagen!“ 


„Dor Reichsgau Wartheland muß Mſickendetkung für das deulſche Volk in dieſem Kriege ſein“ / Der Appell Greſſers 


(Drahtbericht der „Lodſcher Zeitung“ 


NSG, Poſen, 21. März 


Zu der groen Meſſehalle zu Poſen ſand am Mittwach abend die dritte Grohtundgebung 
der NSDAP. in der Hauptſtabt des Gaues Wartheland ſtatt. Bereits lange vor Beginn 
biejer für den jungen Reichogau hiſtorlſchen Kundgebung hatten ſich Zehntauſende von 
Teilnehmern elngeſunden, deren Spannung von Minute zu Miunte wuchs, während Wehr⸗ 


machtorcheſter bie Wartezeit verkürzten. 


um 19 uhr wurde die Kundgebung durch 
den Gaupropagandaleiter eröfinet. Kurz dar⸗ 
auf nahm Gauleiter und a e 
Greifer das Wort zu einer packenden 
in der er u, a, ſagte: 


Der Gauleiter ſpricht 

„Wenn früher ein Land militärisch okkuplert 
wurde, dann dauerte es Jahre ober gar ll 
9 5 bis das eroberte Gebiet organlſatorſſch 
erſaßt war. Dieſes MWartheland, das von ben 
deutſchen Truppen in einem Blitzkrieg bejehi 
wurde, wurde ebenſo in kaum einem halben 
Jaht eit der Beſeung durch die deutſchen 
Truppen bis ins elnzelne organiſatoriſch ge: 


ede, 


lledert und erfaßt. Die Verwaltung ſteht 
fertig da. Die Parte befindet 19 in einem 
es Aufbaus 


weit Tore elitenen Stadium 
Ein Telläßſchluß iſt damit erreicht, Nunmehr 
bie es, mit allen Kräften und in allen Sparten 
ie Wirtſchaft zu mobilifieren und den 
vollen Einbau dieſes Gaues in die Erforder⸗ 
niffe des Krieges zu vollziehen. Um dleſen 
Aufgaben gerecht zu werben, gilt es, ſich dar⸗ 
über ar zu werben, worum es eigentlich geht. 
Die Antwort auf dieſe Frage läßt die 0 


diefes Krieges ſichtbar werden. Es geht darum, 
wer in Eukopg 515 ſoll, 20 0 nb ober 
Deutschland. enn man die Methoden 
Englands erfennen will, muß man jeine Flh⸗ 
rer kennen.“ 


Revue der Scheinheillgen von der Themſe 


Als ehemaliger 1 dent des Danziger Se 
nats habe er, ſo fuhr Pauleiter Greiler fort, 
Gelegenheit gehabt, führenden Engländern zu 
begegnen. Lord Halifax, Mr. Eden, Dir, Duff 
Cooper, Mr, Strang, der ſich in Mostau fo uns 
fterbfid, blemfert habe, Sir Sohn Simon hade 
er lennengelernt. Nicht nur als gut oder 
ſchlecht ang ‚ögene Männer, ſondern in ihrer 
ori engliſchen Sheinheiligteit und Infantie, 

auleiter Greifer ſchilderte dann ausführlich 
feine Erlebniſſe und Erfahrungen, die er mi 
den Engländern in ihrem urelgenſten Haus, 
dem Völkerbund, gemacht habe. Dort 
war es Herr Eden, der mit Kommiſſionen und 
Ausſchüſſen, Schiedsgerichten und Hutachten, 
und wie die parlamentarſſchen Schwindel ſonſt 
me heißen mögen, die Lebensſntereſſen ber 
Völter mit Füßen zu krelen wußte. In faſt 
20 Jahren verſuchten die Engländer immer wies 


der; Danılg nicht nur als einen Unruheherd im 
Oltſeegeblei zu erhalten, londern auch durch 
Anhäufung weiterer onde noch welter 
e um ſo durch das Mittel angeblicher 
Schlichtung und Entſcheldungen immer weder 
die eigenen Gelbfadintereffen in bie 
ſem Teile Europas unter Dach und Fach bein 
gun, zu können. Das alles 911 Unter dem 

ecmantel des ſogenannten Welifriedens, 
1015 deſſen Verwieklichung ja biefer ſogenannte 

ölterbund geſchaffen worden war. Als deut⸗ 
ſcher Außenpofititer mit Erfahrung und Wahr⸗ 
nehmung der Danpper Inteceflen beauftragt, 
habe er, ſo fuhr der Gauleiter fort, immer mie 
Ber 1 0 wahre Geſicht der Engländer kennen⸗ 
gelernt. 


Erfahrungen mit dem Secret Service 


Gaulelter Greifer ſchildexte dann im ein⸗ 
1 0 feine Begegnungen mit Duff Cooper, 
er ſchon im Jahre 1038 eine krlegshetzeriſche 
Eintreifungsreife im Oſtſeegebſet durchgeführt 
habe und nicht nur Polen und Danzig, ſondern, 
was wir heute mit beſonderem Intereſſe vers 
merten, auch Flunlaud beſuchte. Er erzählte 
von einem Zufammentrejfen mit dem franzöfls 
ſchen Außenminiſter Canal in Krakau und 
1 ein re Bild von Herrn Beck. 
ejonders ausführlich beſchäftigte, der Gau⸗ 
letter mit der Figur des ſchänen Miſter Eden 
und ſchilderte das merkwürdige Verhalten, das 
dieſer Gent an den Tag legte, als die interna ⸗ 


(Gorlſetung Seite 2) 


Britiſche Bomben auf die Neutralität 


Den engliſchen „Luftfleg bei Sylt“ hatte Dänemark zu bezahlen / Esbjerg und andere duniſche Orte bombardiert 


Kopenhagen, 21. März 
Englische Flugzeuge haben in bekannter 
nein redjernianier am Dienstagabend das 
dänſſche Hoheltsgebiet an verfhiebenen Stellen 
verletzt und außervem jogar auf dänſſches Land 
Bomben abgeworfen. 

Ueber Esbjerg wurde gegen 20,80 Uhr in 
etwa 1000 Meter Höhe ein Flugzeug geſichtet, 
das als ein engliſches erkannt worden it. 
Die dänische Fab h feuerte einen War ⸗ 
wungsſchuß ab, Et das Flugzeug in 
8 0 England verſchwand. Leser g 
land stiit, elner Landzunge an ber weltjlis 
fifhen Küſte, die den Köbing Florb etwa 74 
Kun, nördlich von Esbjerg dan der Nordſee 
kennt, wurden dann kurz nach Mitternacht pon 
wei Flugzeugen Brandbomben abgeworfen. 

lüclicherweſſe handelt es ſich um eine wenig 
bewohnte Gegend. Kurz darauf wurden, wahrs 
ſcheinlich von einem anderen Flugzeug Über 
dre Lungolig zwel Bomben abgeworfen, 
urch dis Deionationen wurden in Holde Sande 
fümtliche Feuſterſcheſben der Häuſer zertrüm, 
Mert, Bel ben nächtlichen. Augriſſen auf 
olmsland Klit ind, wie befannt wurde, kal, 
ſchlich mehrere Fiſcherhäuſer völlig zerſtört 
worden bzw. in Brand geraten, Wie duch ein 
Wunder find Menſchen nicht zu Schade ı gelom⸗ 
Men, Die Erregung an der geſamlen däniſchen 
Meitrüfte fteint Immer mehr, 

Die engliſchen Flieger haben guch Anlagen 
der dänischen Wehrmacht beſchoſſen, Es ie 
Nämlich wie Rihaus- Biro meibet, inawilhen 
ſeligeſteut worden, daß die Maschine, die am 

tenstagabend Esbjerg überflog, den War⸗ 
Rungsfäuh der dänlfgen Suftnbmehrbatterie 
dung Schafe wahelehelnti auf die Schein⸗ 
Werſeranſage auf der dänſſchen Batterie er« 
Widert hat, Die Anlage wurde aber nicht 
Netrofjen. 4 


Hierzu drahtet uns unſere Ber» 
Uner Shriftleltung: 

Man hatte fih in London und Parle viel 
don dem großen Gegnern, gegen den deut, 
(hen Angeiit auf Scapa Flow verlproden! 

lengtag abend, gerade zu einer Zeit, als 
Ehamberlain feine malte gede hielt, wurde 
de dien ber heilen Ruftwafte nefartet 
die Sylt als Arch ſleztel haben ſollſe. ns 
Heinen war in den zuſtändſgen Londoner 
Steffen die ganze Angeſegendeit vorher abge⸗ 
artet worden und der alte Chamberlain halle 

den Flug nach den oſtfrieſiſchen Inſeln 
wahrſcheinlich vorher beſtellt, um feine Rede 
Mit ber Bekanntgabe der englſſchen. Erfolge 
wlkiſamer zu geftalten und die Mißſtimmufg 


olms 


bes Unterhaufes gegen die Kxlegopolſiſt des 
Kabinetts zu mildern. Diefe „Erfolge“ konnte 
die Ar Force nun allerdings nicht auf Sult, 
ſondern auf däniſchem Geblel erzlelen, wor 
hin die Briten vor dem Flakſeuer der Deut ⸗ 
hen auswichen. Hier jubt ſen fie ſich fo ſicher, 
af fie in ſtündenlang immer wieverholten An, 
grlſſen an den verſchledenſten Punkten nicht 
nur Leucht, ſonvern auch Brandbomben 
abwarſen. 

Die „Erfolge“ auf deutſchem Gebiet haben 
darin beſtanden, daß in einem Ungriff, der mit 
einem 1 rüfteelnſaß wie bel dem 
deutihen Ungelif auf Scapa Flow erfolgte, 
ein — Bootshaus beſchädigt wurde, Das nennt 
man nun in London „den größten Luftangriff 
in bleſem Kriege“ und berichtet von Häfen, dle 

etrofjen worden ſelen. Jawohl, man hat Has 
fenanlagen geiraflen, aber es waren bäni« 
che. Eine beſondere Lelſtung iſt die alf de 
ehauptung, daß der die Inſel Sylt mik dem 
Feſtland verbindende Hindenburg Damm 
getroffen worden ſel: er habe in hellen frlame 
men geltanben, Bel der Erfindung dieſes Mär⸗ 
chens hat man leider in London vergeſſen, daß 
ber Hindenburg Damm aus Sand, Schlick, 


Schotter und Eiſen beſteht — alles Dinge, die 
lelber nicht die Eigenſchaft haben, beſonders 
gut und „ln heiten ß 
Es wird überhaupt bei dem 155 jen neueſten 
0 


in London noch gar keine Ma lug ⸗ 
0 eges ⸗ 


ange Welt weiß 
mittlerwelle elnzuſchätzen. 


Mordwerkzeug und Roſenkranz 


Molniſche Ganoſter cheiſllich getarnt / Sie fehlikten die Bäuche auf 


(Eigener Bericht der „Lodſcher Zeitung") 


Dr. Rtg, Lobſch, 21. März 


Ale geen Ende des Polenkrleges die 
Deutſche Aimee den gequälten Ukraſnern zu 
Hilfe lau und auf 1995 elle noch Schlimmeren 
auf lee fanden unſere Soldaten — wie erſt 
ehh in allen Einzelhelten bekannt wird — in 
‚er Nähe des, Kurortes Truskawſee den Man 
tet eines geſlüchteſen volnſſchen Polizisten. In 
biefem Kleldungeſtück befand ſich ein Berzeich. 
nis über 40 Häuſer, bie den Flammen Überge⸗ 
ben werden ſollten und deren Beſitzer und Ein» 
wohner zur Hinrichtung beſtimmt waren, Ber: 
mag allein ſchon bieſe Talſache nochmals aufs 

‚eigen, mit welcher 0 J Roheit die in: 
15 ber er Heuchelel und Scheinhel⸗ 
(I keit aufgeblähten Polen gegen alles das vor 
ngen, was Ihnen nicht in den Kram paßte, 
b Tcht die nunmehr folgende Begebenheit allem 
ie Krone auf: An einem Walbrande in der 
Nähe von Trusfawiec fand man 12 Leiden 
auf — es waren Üktalner —, die in der lurcht⸗ 


barſten Welle verſtümmelt waren. Man hatte 
den Unglüdlihen bie ‚übe abgehackt, die Augen 
ausgeltohen, die Schädel zerſchmettert und die 
Bäuche aufgeſchliht. Statt der Eingeweide 
aber befanden ſich in der Bauhhöhle mehrere 
Steine, Um dleſer verrohten Täter habha 1170 
werden, entlandte der Kommandant einer Ab. 
teilung deulſcher Truppen auf Anſuchen der 
Ukrainer eine Patrouille in die umliegenden 
Wälder. Dielen Soldaten acer es, 11 Polen 
u allem Sie waren In 9 eibern. Unter 
ber aſche hielten ſie blutige Naliermelfer ſo⸗ 


ſeſſer. Auf daß aber das Maß des 
ängit berüchtigten velnſſchen Jeſultentums 
ſanzlich voll wurde, entdeckte ein deutſcher Sol⸗ 
kai bei einem der Berhafteten in nächſter Mi 
der verborgen gehaltenen Mordinſtrumente ein 
Gebetbud und bei einem anderen einen 
Korallenroſen kran Das allo ist die 
oft gerühmte polnſſche Feömmigtelt. Ste er, 
scheint in Blut gebadet und ſinkk zum Siael! 


Des Gauleiters Befehl 


Dr. Pf, Mit unerbittlicher Schärfe hat ge 
ftern in der Großlundgebung der NEDUP. in 
Poſen unſer Gauleiter und Reichoſtatthalter 
Greifer mit den geflohenen polniſchen Ka⸗ 
taſtrophenpolititern und den ſcheinhelllgen 
Geld- und Pfeſſerſäcken Englands abgerechnet, 
die von Frelhelt der Völter ſaſeln und dabei 
ihren Geldſack meinen. Er hat dleſen prohigen 
Plutokraten gegenüber die einzig richtige Los 
fung gegeben: „Nicht viel fragen! Eng ⸗ 
land ſchlagen!“ 

Des Gaulelters Parole iſt uns Befehl. Wle 
uns der Führer aufrief, Tag und Nacht an den 
Sieg zu denken, jo wird ſeßt erſt recht all un. 
fer Sinnen Tag und Nacht darauf gerichtet 
fein, England zu ſchlagen. Der Gauleiter hat 
uns die Wege aufgezeigt, die wir gehen mülr 
fen, um zu diefem Zleie zu gelangen. Er bat 
uns die Waffen in dle Hand gegeben, die wir 
ſchleiſen und führen mülfen, um die hohe Auf⸗ 
gabe unſeres Reichsgaues Wartheland erfüllen 
zu können, Rückendeckung für das, deuiſche 
Volt in dieſem Kriege zu fein. Wir find ſtolz 
darauf, daß uns der Gaufelter dleſe Aufgabe 


— — — 


Britiſcher Beleitzug zerſprengt 
Bor Scapa Flow mehrere Schiſſe verfenft 
} Berlin, 21. Mär 
Auf der Höhe von Scape Fler wurde 
em Mittwoch gegen Abend eln durch Kreuzer 
und Zerſtörer ſtart geſicherter brlilſcher Bes 
leitzug erfolgreich von deulſchen Flle 
gern angegeiſſen und zerſprengt. Mehrere 
Schiſſe wurden verſentt ober ſchwer ges 
getroffen. Unfere tapferen Befahungen beſinden 
ſich auf dem Nüdflug. 
see 


zumeift. Wir find ſtolz, daß unfer Gau die Huf 
gabe erhält, die deulſche Krlegswirtſchaft zu 
ſtärten. Denn der Boden, den deutſche Soldaten 
mit ihrem Blut geheiligt haben, war deulſches 
Bauernland, ehe weſtſlawiſche Eindringlinge 
ſich feiner bemächtigten und wird wleder deut⸗ 
ſches Bauernland werden, das Grohdeutſchland 
das tägliche Brot gibt. Jetzt heißt es zuſam⸗ 
menſtehen wie ein Mann, damlt unſer Reichs 
gau Wartheland der krlegsſtärkſte des Reiches 
werde und das ſicherſte Bollwerk im Kampfe 
gegen England. Ganz gleich, auf welchen Po⸗ 
ſten uns der Beſehl des Führers oder ber 
Partel geftellt hat, auf welchem Sektor der ein⸗ 
zelne feine Pflicht tut: das Ziel iſt das 
gleiche: Großdeulſchlands Freiheit, Macht und 
Größe. Indem wir geſchloſſen der Parole des 
Gaulelters folgen und unſern Reichsgau Wars 
theland zum Muftergau formen, bauen wir mit 
am ewigen Deutſchland. 

Zeigen wir uns des Vertrauens würdig 
das unſer Gauleiter in uns geſetzt hat! Be⸗ 
weiſen wir ihm durch die ſchöpferiſche Tat, daß 
wir wiſſen, worum es in dieſem Kampfe geht. 
Möge dereinſt keiner von uns Jagen können, 
daß wir versagt hätten in dleſem Entſchel⸗ 
dungstampf auf Leben und Tod, in dieſem 
Ringen um die Führung in Europa. Hier kaun 
es feine Reichedeulſchen, Voltsdeutſchen, keine 
Balten» und Wolhynſendeutſchen geben. Hler 
ſtehen nur noch Deutſche, die der Stimme 
ihres Blutes gehorchen und fragen: Wo If 
Deutichland? Wir find nicht blind gegen bie 
Reibereien, dle es auch in unſerem öſtlichſten 
Teil des Reichsgaues Wartheland noch zwiſchen 
den verſchledenen Stammesgruppen der ins 
Reich heimgekehrten Deutſchen gibt. Aber alle 
Scheldewände müſſen von heute ab fallen, well 
es der Gauleiter befohlen hat: „Die Unter⸗ 
ſcheldung Reſchodeulſche, Voltsdeutſche, Balten ⸗ 
deulſche wollen wir nicht mehr hören! Wir 
wollen zuſammenwachſen in die Größe dleſer 
einmaligen Aufgabe.“ 

So gerüftet und geſchloſſen wollen wir in 
den neuen Arbeltsabſchnlit unſeres Reichsgaues 
treten, fo wollen wir Ihn, den unfählge pol⸗ 
niſche Durchſchnittspolliſtet beruntetwleiſchaſ⸗ 


Seite 2 


Wir bemerken am Rande 


„Fromme“ Briefe für Durch Briefe der Manns 
engliſche Matroſen ſchaft des britifgen ger 
brexs „Icaxus“ ift bes 
kannt geworden, daß bie „Bibeltlaſſe“ der Mäd⸗ 
chen von Warton bei Lylbam von ber Leiterin, 
der Frau des Gemeindepfarrers, angejtiftet wor 
den if, ſchwülſtige Liebesbriefe an die Manns 
ſchaft des „Icarus“ zu ſenden. Die unkerneh⸗ 
unge luftige Frau, fo erzählt der „Daily Mir, 
rox“, die Un] als Ehevermittlerin Qorbeeren ers 
werben will, läßt öffentlich erklären, Te leſe 
eifrig mit Ihren „Jungen Freundinnen“ in der 
Bibel und fei als Men henfreundin zu dem Ent 
alu lonmen, die Mannſchaſten eines Jer, 
ſtöreks durch Mädchenbrieſe zu erſteuen. Dabel 
jet aber nur von Menſchenklebe, nicht von Kilf⸗ 
Jen die Rede geweſon. Die „Icaxus“ Mannſchaft 
berichtet jedoch, es fei nicht nur von Kllſſen, ſon⸗ 
dern auch N Atonbigelnipägien 
gar on zit allem Drum und Dran in den Brie, 
en bie Rede geweſen. Außerdem hätten bie 
Mäpchen ſo reizvolle Bilder Beinefünt, wie fie 
für Bibelflaflen immerhin recht ungewöhnlich 
ſelen. — Die e britiſchen Matrofen 
geht uns nichts an, ie reizvoll die Photos 
waren, wie phanfaſiegeſchwängert die Träume 
vom zächtlichen Zuſtwandeln, intereſſiert uns 
wicht die Spur. Daß aber Hier wieder die 
ftömmelnbe Heuchelei der Briten fihts 
bar ift, das wollen wir einmal mehr felthalten, 
— — Fr — — 


teten, zum Muſtergau des Reiches machen. 
Schon arbeiten viele Hände im Rhythmus des 
naltonalſoztaliſtiſchen Relches. Schon bereitet 
ſich der Boden vor, um wleder Bauernland zu 
werben, deutſches Bauernland im 
Osten wie einft in der Geſchlchte. Großdeutſch⸗ 
land fleht auf uns, die wir im deulſchen Osten 
auf vorgechobenen Poſten ſtehen. Enttäuſchen 
wir unſere Boltsgenolfen in den anderen Gauen 
des Reiches uſcht! Denken wir daran, daß dle 
hichſte Leiſtung gerade gut genug ſſt, um 
unfere Aufgabe zu erfüllen Des Gaulelters 
Befehl weiſt uns den Weg: „Nicht vlel fragen! 
England ſchlagen!“ 


Der Bericht des Ogg. 


Der eugliſche Luftangriff auf Sylt 


Berlin, 20. März 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
betaunt: 

Im Weiten leine beſonberen Ereigulſſe. 

Am 19. 3. gegen 20 Uhr griſſen 20 

Flugzeuge die Jnſel Sylt an. Die Angriſſe 

wurden von einigen Flugzeugen bie 2.40 Uhr 

ſorigeſetzt. Ein Hans wurde getroffen, ſonſt 

n Abwehr teln Schaden anges 

u Bomben fielen, ins Waſſer. 

durch 


ei! vun 
fünzeuge dänſſches un 
die nerleht, 


Perfonenflugzeug abgeftürzt 
‚Berlehtounfall In China ſorberte 6 Tote 
Peking, 21. März 
Das r. een Pier von Muk⸗ 


den n. efin: lte am 1 in 
ber Nähe von 
von Peking, ab, 


ingtu, 70 Kilometer norböſtlich 
ehe Leichen wurden von 
ber japanſſchen Garnijon von 


ingen geborgen. 


Lodſcher Zeitung — Donnerstag, 21. März 1940 


Der Appell des Gauleiters Greifer 


Fortſetzung von Seite 1) 


Honalen Juden im Pölterbundsgebäude den 
Danziger Genatspräfibenten lätlich bedrohten, 
nachdem er vor dem Genfer Forum zum erſten⸗ 
mal den Anſpruch Deutſchlands auf ſelbſtän⸗ 
dige Entfheidung ſeiner Lebensſintereſſen im 
Olten verkündet hatte. Der Bauleiter erzählte, 
daß dex englifhe Geheimdienit ih 
nicht geſchüämt hatte, ſelne Stoffer nachts durch⸗ 
wühlen zu laſſen, und daß derſelbe Secret Ser⸗ 
vice die Kugel, die der Jude David Frankfur⸗ 
ter dann auf Wilhelm Guſtioſſ übfeuerte, 
eigentlich für den damaligen Senatspräflbenten 
beſtimmt hatte, der nur durch einen Zufall dies 
ſem Attenkat entging. 

Ob alt ober jung, ſo fahte Gaulelter Greifer 
feine Exlebnſſſe N alle biefe Vertreter 
Englande haben eines gemeinfam: die Aul 
und innere Scheln helligkeit und Uns 
wahrhaftigkelt. Nach 70 Hin tragen 
fie den Zylinder und eln freundliches Lächeln 
und legen die Hand bel jebem Wort vemiſtig 
auf die Bibel, Hinter biefer ziniien Faſſade 
aber verbirgt fih die hinterhältige Tendenz 
ux e ber Freiheit der Völker, das 
mit ber Geldſack triumphteren kann. Die Enge 
länder glaubten, Polen werde für ſie kämpfen. 
Das tat es auch, fo weit die Soldaten und frühs 
rer der J Armee nicht den beſſeren Tell 
der Tapſerkeſt erwählten und über bie Grenze 
verſchwanden. 


Im Oſten — Brot für Deutſchland 


Ban 17 dieſes Land, das elnſt für Eug ⸗ 
laub gegen Deutſchland land, auf der am» 
deren Seite und dient Deulſchlauh im Kampf 
gegen England, und zwar mit allen Mig, 
ihleiten, mit denen die Natur jeren 
Gau ſo teich geſegnet hat. Heruntergekommen 
und ab ee bessrganiliert und ſuh⸗ 
zerlos, jo Jah biejes Land aus, als es von den 
polniſchen Deſperados für England mobilifiert 
wurde. Heute verfügt es bereits Über eine ſau⸗ 
bere und geordnete ſtaatliche Verwaltung, Über 
eine klare und zielbewuhte Menſchenſſhrung 
durch die Partei und eine mit vollen Touren 
anlauſende 1 15 Es wird “eh mehr 
alles aus dem Boden hetausgewlelſchaſtet, 
ohne etwas hinelnzuſtecken, wie das bel den Des 
ladenten bisher ühlich war, damit fie ihre Bere 
eee in Paris ober an der Niniera 
inangieren konnfen. Es wird Arbeit und 
Kraft in den Boden hineingepumpt, um Brot 
I r Deutihland zu delle, Arbeit, niet 
‚tbeit, das iſt unſere kr mmigteit. Alle wer⸗ 
den hierzu gebraucht, die guten Willens find, 


„Reiner hat mehr Anſpriſche als dee andere“ 
Wir 779 10 en haben in biefem Lande den 
gehen Willen ein halbes he 1115 ſchon 
ewieſen, ganz gleich, woher wir ſtammken, ob 
aus diefem Gau, aus den Gauen des Altreichs, 
aus den baltiſchen Ländern, aus Danzig oder 
aus Galizien und Wolhynien. Schon 18 5 
den die trennenden Unterſchlede und verblaſſen 
die Anſprüche. Keiner hat mehr Une 
pr lche als der andere, f unbertes 
alte Kultur und Tradltlon, der wir Achtung 
entgegenbringen. fteht neben dem großen Blut 
opfer, das von Sen auf biefem Boden 175 
bracht wurde, und beldes ſteht in einer Relhe 
mit dem Opfermut der Deülſchen des Altreſchs, 
bie in nielen Jahren des Kampfes Leben und 
Geſundhelt und perſönliches Wohlergehen für 
DREH des Reſches opferten. 
ie Unterſcheldung Reſchodentſche, Volks- 
deulſche, Baltendeutſche wollen wir nicht mehr 


hören. Wir wollen zuſammenwachſen 
in bie Größe dieſer einmaligen Aufgabe und 
55 verſchworene Gemelnſchaſt im fen wer« 
ei. 

Der Gauleiter behandelte dann die Frage 
des Verhältniſſes zum a Auch 
die Polen werden sur Erfüllung der Aufgabe 
dieſes Aufbaues gebraucht. Allerdlngs, wer 
die politifhe 400 wirtschaftliche Neuordnung 
des Gaues ſtärt, muß entfernt werben. 
Dieſer N ber Klärüng und Berufung it 
im seohen abgeſchloſſen. Nur dort, wo noch 
Störenfrlebe auftreten, muß dann eben erneut 
ugegriffen werben, Wir geben aber ſedem 
gde, ber ſich pofliiv einftellt und guten 
Willens ift, die Möglichteit, an unferem wirt 
schaftlichen Neuaujbau aaa lien Er 
kann ſich 29 fein Verhalten und feine Lel⸗ 
ane einen Arbelteplaß erringen, um bamit 
eine Erifteng zu ſichern, eine beffere wielſchaft⸗ 
liche enn af als früher in Polen. Denn nach 
unse nattonalfoztaliftiihen Grundſaß ber 
Re eb ſoll und muß ein Meuſch, der fleißig 
arbeitet, auch ſatt fi eſſen haben und wirt⸗ 
ſchaſllich eu Ich. 

Es gibt nichts ſchöneres auf dieſer Welt, fo 
fuhe Gauleiter Grelſer fort, als biefen Gau zu 


Nr. bl 


formen. Der Reſchogan Wartheland mul 

e I: das beuifhe Volk in dieſem 
Keiege ſein. All unſere Arbeit gilt daher dem 
einen Ziel: die deulſche I e a e 
all unſer Sinnen 0 ag und 1 


tärten, 
aran gerichtet, England zu |dlagen, 
er einft 
and aus⸗ 


Der Gauleiter erinnerte daran, daf 
im Auguſt 1914 aus dieſem Poſener 

ezogen war, um vier Jahre lang als aktiver 
oldat in der Bun und zur See direkt gegen 
anne zu kümpfen. „Kun werde ich all 
meine Kraft daran ſetzen, Bien Gau fr dhe 
ſtart zu machen und auf dleſe Welſe inditekt 
gegen England kämpfen!“ Der Gaulelter dankte 
allen 105 ihren bisherigen Elnſatz und forderte 
fie auf, bie Arbeit mit dem gleichen Eifer fort» 
ſuſetzen, Sommerpaufen gibt es nicht Das 
ane läßt nicht nach, ſondern wird auf allen 
Gebieten berſtärkt. 

Vertrauen und Glauben find die Grundlage, 
blinder Glaube an den, Aden In deſſen Pente 
wir eln Geschenk der gölklichen Porſehung ſehen 
und Vertrauen zu den von ihm eingejehten 
Führern und zur eigenen Kraft. 

So ſoll es vorwärtsgehen unter der Parole: 

„Nicht viel fragen! England ſchlagen!“ 

Brauſender; 1 00 dankte dem Reſchaſtatt⸗ 
halter und Gauleiter Greifer als dem Beauf⸗ 
kragten des Führers im deutfhen Oſten I 
feine mltreiſſenden Ausführungen. Mit der 

ührerehtung und den Lledern ber Nation ſchloſß 
dieſe Großtundgebung der NS Daß. in Polen, 


Dr. Todt Reſchsminiſter für Bewaffnung 


Neue große Aufgaben für den Schöpfer des Weſtwalls „ Ehrenvolle Berufung 


Berlin, 21. März 

Zur a vom Führer aufgeflells 
len gewaltigen allen: und Munir 
tionsprogzramwms iſt es erforderlich, alle 
in der Waſſenherſtellung und Munitionserzens 
gung lätigen Stellen zur höchſten Kraſtentfal⸗ 
tung unter eiuheltliher Leitung zus 
e Der Führer hat daher durch 
rlaß vom 17. März 1940 zum Relchominiſter 
ie 15 i und Munition den Generals 
nipettor für das deutſche Strahenweſen Dr. 
Ing, Todt berufen, der nicht nur das große 
artige Wert der Reichaulo bahnen ges 
füllen, fondern auch im kürzeſter Zelt mit uns 
vergleichlichem Schwung dle rieſenhaſte Beſe⸗ 
igungslinie des 7: walls ihrer Vollen⸗ 
ung enigegengelührt hat. Die Durchſlhrunge⸗ 


bestimmungen, die den Umfang und bie Auf⸗ 
haben, 151 5 hat der Führer bereits erlaſſen. 
Mit Dr, Ing. Fritz Todt hat der Führer in 
bie überaus wichtige Stelle des Neichsminſſters 
für aa und Munition einen Mann bes 


zuſen, der durch die von ihm bisher Mica jenen 
Werle sereig! at, daß ſich in ihm nationallogias 
Üiſtiſche Tatkraft und äukerfte Energie gepaart 
mit höͤchſter Lelſtungsſählgkelt vereinen, 

Das deutſche Polt beglügwünſcht Dr. Todt 
15 biefer neuen ehrenvollen Berufung und fit 
überzeugt, daß genau jo wie der Name Tobt mit 
der Neihsautobahn und dem Weſtwall für alle 
1 verbunden iſt, auch hier wieder der rich» 
1 Be ann auf den richtigen Platz geſtellt 
wurde. 

Dr. Frith Todt, 1891 geboren, ſtudierte Ins 
Fe e an den Techniſchen Hoch⸗ 

ulen in München und Karlsruhe und promo, 
vierte Übr Straßenbau zum Doktor. Im Melt 
Irieg war Dr. Todt vom erſten bis zum lehten 
Tag an ber Weſtſront. Bereits im Jahre 1922 
ſchloß er ſich der RS Daß. an, wo er Fachberater 


Anſtatt Daladier wird jebt Reynaud hehen 


Das Kabinett Dalndier zurſückgelreſen / der Krlegstreſber Reynaud mit der Neubildung beauftragt 


Belilfel, 21. März 

Die ſranzöſiſche Kammer hlelt ſeit den Abend⸗ 
unden bes vorgeſtrigen Tages bis geſtern früh 
gegen 4½ Uhr eine Gehelmſitzung ab, die 
mit einer Abt m mung endete. Das Ergeb⸗ 
nie der Abstimmung iſt, wie aus Paris berichtet 
wird, folgendes: Von den insgelamt 550 Abge⸗ 
ordneten nahmen 230 das Berkrauensvotum fie 
die Regierung an. 908 Abgeordnete enthlellen 
ſich der Stimme. Ein n der Uns 
abhängige N Rimmte gegen die 
Meglerunng. Sieben Abgeerbnete waren beur⸗ 
laubt abweſend. 

De 909 Abgeordneten, dle ſich der Stimme 
enthielten, ſetzten ſich wie folgt aufammen: Von 
ber Linken 167 Sozlaldemokralen, zahlreiche Ab⸗ 
ordnete der Gruppe ber Franz (dien Unſon, 
bie meiften Abgeordneten der Goztaliltiihen und 
Republitanlſchen Union und ein Teil der Unab⸗ 
hängigen Linken, Von ber Rechten enthielten 
dich der Stimme 20 Abgeordnete der Nepublifas 
nilhen Födergtlon und gahlrelche Mitglieder 
ber Deniokralſſchen Alllanz und der Nachbar⸗ 
gruppen. 

Miniſterpröfident Daladier und die Mitglie⸗ 
der feines Kabineite übermittelten gegen 10.80 
Uhr dem Präfidenten ber ranzöſiſchen il 
ihre Demiflion, Der Präfldent hat bie Der 
milflon angenommen und ſogleich bie Vers 
handlungen zur Neubilbung bes franzöſiſchen 
Kahlnelts angeordnet. 

Nachdem Gerüchte aus Paris, die davon zu 
berichten wußten, daß der ſoeben erſt zurlidgetres 
tene Dalabler vom Staatspräfibenten mit der 
Neubildung der Reglerung beauftragt worden 
lei, immer unmahr] eintiher wurden, ging uns 
ir den Abendſtunden des geſtrigen Tages fol 
gende Meldung zu: 

Der Präfident der Republit hat ein Mitgfleb 
bes zurllagetretenen Kablnette, nämlich Pan! 
Reynaud, mit der Meubilbung der Regle⸗ 
tung betraut. Reynaud wird Donnerstag früh 
dem Mräfibenten feine Antwort Übermitteln. 


Reynaud it ſeit langem als einer der 
Fand eta Kriegsheßer belannt. Was 
helm Belauntwerden des Rücktritts Daladlers 
bereits vermutet werden konnte, iſt nun zur Ges 
wißhelt geworden: Ein Krlegsheher Ift gegan⸗ 

en, ein noch ſchlümmeret it an feine 

telle getreten Man weil, daß Repnaud bes 
fonders englandbhörig iſt und von Eng⸗ 
land fi ſelt langem aushalten läßt. Er gehört 
im übrigen dem Comſte bes Dornen an. Diele 
Tatſachen ee Neynaud, der aller 
Wahrſcheinlichtelt nach der kommende franzö⸗ 
ſiſche ee fein wird, als das, was 
er ſſt, nämlich als ein neues Aushüngeſchlld der 
britſſchen Plutokratenclique. 

* 


Hlerzu brahtet uns unfere Ber. 
ner Schriftleitung: 

Wenn ſich dle Vorgänge aus dem Welttelege 
wleberholen, wird es bei wellem nicht die leßle 
Kabinettstelfe In Frankreich feln, denn auch das 
mals wechſellen bie Franzoſen Ihre Regierungen 
eine ganze Zeitlang am laufenden Band, bis 
ſchlleßlich der „Tiger“ Clemenceau die Kriegs 
Elktatur geſan das Warlament errichtete. Auch 
Daladier kam diesmal nicht etwa deshalb au 

zoll, weil er eine Politit getrieben hat, die 

ſtankrelch unter die Diktatur Englands brachte 
und es in einen äußerſt gefährlichen Krieg vers 
ſtrickte, ſondern well die Parlamentarier Ihm 
vorwerfen, er habe in der polltſſchen und mille 
tärlihen Führung des Krleges nicht genü» 
gend Energie gezelgt. 

Es iſt alfo ber verzweifelte Ruf nach dem 
wirklich „starken“ Mann, der die Reglerung Dar 
ladlet um das Vertrauen Im Volk und Parlar 
ment brachte. Selne Leſſtungen ſtehen nach dem 
Gefühl der Kammergbgeordneten und wohl auch 
des gröhten Teiles des ben An er Voltes in 
einem Mißverhältnie zu dem in den letzen Wo⸗ 
chen uſcht etwa herabgeminberten, ſondern ſtän⸗ 
big an wach lenden Kriegswillen Die 
karlamentarlſchen Splelregeln verlangten ein 


un für dieſe 1 Ae ee po 
Ullſſche und milltäriſche Situallon der Weſt⸗ 
mächte, und es war vor allem deren Niederlage 
In ber 9 80 Ungelegenheit, die 
ſchllehlich bie 9 be akut werben Tief. 
Der Reglerungowechſel iſt ein Ausdruck der 
Rarten inneren Unſlcherhelt und Zer⸗ 
Ellleuhelt, die Frankreichs politiſches Leben er⸗ 
füllen, und 117 tiefen Unxühe, bie auch in m 
land Ain le Regierung Chamberlains zur Zelt 
bo! ellen ſchlägt. In Frankrelch und mod 
mehr in England war erwartet worden, daß Da⸗ 
ladler ſeln eigener Nachfolger werden würde. 
Darum hat es um fo nlederſchmekternder gewirkt, 
vaß ex nicht wieder mit der Kabinettsbilbung 
beauftragt wurde, In dleſem Zusammenhang 
werden in Paris und London bie erſten Bemer⸗ 
kungen laul, die hinter dem Kablneltswechſel 
Se ſehen als nur eine Regierungsteife. Pau! 
Reynaud ſſt bekannt als englandhöriger Eine 
ſeltſcher ber frangdfiihen Aktloſſten. Er war her 
anntlih Finguzminiſter und kommt aus ben 
Kreſſen ber Schwerkaduſtric, iſt alſo em eln 
Mann nach dem Herzen der englischen i otra⸗ 
ten. Ex wird zweifellos verſüchen, noch ſtärker 
als Daladier in Frankreich engliſche Politſt zu 
Dan und 920 als Feſtlandvegen der Briten zu 
Hähren ver! ſuchen, In feiner Vergangenheſt 
haben t dalle Börlenmandver manchmal 
eine nicht immer klare Kolle neinielt, was dafür 
ſpolcht, ib Paul Reynaud auch Uber die S'ru⸗ 
pelloſigkeit verfügt, die man in London von 
einem braven englandhörſgen Minſſterpräſpen⸗ 
ten Frankreichs erwartet, 
lie die ſranzoſen ſtellt ſich der Kauinetts⸗ 
wechſel als eine ab an das Schlaſal dar, in 
Wirklichtelt iſt eo aber nur ein Kullen“ 
mech el, denn die Revſſſon elner durch und 
durch ſalſchen und verhängnfsvoſten Polti wird 
dabel in feiner Weile zur Erörterung geſtellt. 
Gleichgültig aber, wer in Frankreich regiert: bies 
ler Krſeg wird von Deuſſchland bis zu einem 
125 deutſchen Siege durch ge tum pt wer 
ent 


für den Straßenbau war. Am 5. Juli 1989 
wurde Dr. Todt durch den 5 zum Generals 
inſpektor für das deutſche Straßenweſen beſlellt 
und mit der von ihm bewältigten Hauptaufgabe 
bes Baues der Reſchsgutobahn wurde jein Name 
für das deutſche Volt zu einem Begriff. Im Mai 
1038 beauftragte ihn der Führer, das gewal⸗ 
1005 Feſtungs werk aller Zelten, ben e 
bis gem Herbit 1098 fertigzuſtellen. Bereits im 
September 1993 ſtand er vor der Vollendung. 
gür dieſe ungewöhnlichen Leiſtungen wurde 

r. Todt det deutſche Nationalpreis des Jahres 
1098 verliehen Dr. Todt, der Sal ⸗Obergrup⸗ 
penführer iſt und das Hauptamt für Technſt der 
NEDUR. Teitet, erhielt am 19. Oktober v. J. den 
Charatier als Generalmaſor. Dies iſt in gro⸗ 
ben Goh die ungewöhnliche Laufbahn eines 
ungewöhnliden annes, Konzentratſon der 
Kräfte und Lelſtungoſtelgerung, das find bie 
beiben Leltpunkte, unter denen die Berufung 
Dr. Todts zu werten iſt. 


MG.⸗Jeuer gegen Wehrloſe 
Neues Piratenſtüct engliſcher Flieger 7 


Berlin, 21, März 

Aus zuverläffiger neutraler Quelle wird ers 
neut eine brutale Verlehung des Völkerrechts 
durch britiſche Flleger auf hoher See belannt, 
Der deutſche 105 „Adel b Leonhardt, 
ber den Haſen Lobito am Abend des g. Dezember 
1939 verlaſſen hatte, wurde am Vormittag des 
9. Dezember 1939 90 Seemeilen ſübweſtlich v. 
Benguela an der Killte der porkugleſiſchen Kolo, 
nie Angola von einem engliſchen Flugzeug ge 
teilt, das durch Maſchinengewehrſalven ls Mie. 
ſer und gegen die Borbwand, ſowie durch Zu⸗ 
winken das Schilf aufforberte, Kurs nordwärts 
zu nehmen. Um der Aufbringung zu entgehen, 
ab der Kapitän des beutihen Handeloſchiſſes 
. den Befehl zur Gelbitverjentun le 
der bri 91 65 Flieger dies bemerkte, beſchoy er 
den Kapitän auf ber Brüde und legale Maſchluen⸗ 
Pee le in den Maſchinen⸗ und gi raum. 
er Kapltän beorderte daun bie ganze fh ung 
in die Boote, deren Belteigen der beftiſche Flie⸗ 
ger durch ſtarkes Malhineugewehrleuer 
verhindern wollte. Es wurde von ihm 10 ar 
auf bie ſchon zu Waller geführten Boote gef che 
fen, wobei das Stenerborbboot beſchädigk und 
AL ber Bootbelahung leicht verwundet 
wurden. 

Genan wie im Falle ber „Watuſſl“ haben 
brliſſche Flieger in bri 15 und rechtswiptig 
ſter Welle ein unbewaflne es beutihes Handeln 
ſchlſf beſchoſſen und wehrloſe dentihe Serleute 
ſelbſt in den Rettungsbooten noch unter Maſchl⸗ 
mengemwehrfeuer genommen. Die werfwürbige 
a biefer Vorkommuſſſe ki it, daß hinter 
leſem unzühmlichen Vorgehen briliſcher Flieger 
1 Suſtem und höherer Beſehl | 
on einem derartigen plratenhaften „erhalten 
wird die gauze rechtlich denkende Welt nur mit 
Abſchen und Empörung Kenntnis nehmen. 


Indien fordert Freiheit 


Auſterbam, 21. Mürz 

Der judiſche Nationaltongeeh hat auf ſelnet 
Tagung in Aamgarh den auſſehenerxegenden 
sh 11 laßt. die volle Unabhängig“ 
Le ub len 29 England zu verlange 
Die von einem d des Kongreſſes einge, 
brachte Batna-Enilhliehung, die die Wieverher⸗ 
feltung ber vollen Selbitänbinteit Indiens und 
le Losſöſung von Grohbritannien vertangt, 
wurde mit Überwälligender Stimmenmehrheit 
angenommen. 


Marxſchall Graziani beim Duce 
Nom, 21. März 
Der Duce hat den Generalſtabscheſ des lia 
lieuſſchen Heeres, Marſchal Grazien, emp- 
langen und ſich mit ihm eingehend über einige 
Probleme der militäriihen Vorbereitung Jia ⸗ 
liens unterhalten, 


Weitere politſſche Meldungen auf Selte 7 
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Lobſcher Zeitung — Donnerstag, 21. März 1940 


Da wundern sich die Mikrophone; 


Ein Nrlaülsgchein vaschelt im Acther — Der Aut aüs Lodgch 


„Schickt uns das Geräusch eines Preßlufthammers!“ „Wünſche, die im Wehrmachts⸗Wunſchkonzert verwirklicht wurden 


Seit bie Wunſchkonzerte des Deutſch⸗ 
landſenders für die Wehrmacht eine Brüde zwi, 
ſchen Heimat und Front geſchlagen haben, kom⸗ 
men die Mikrophone aus dem Staunen nicht 
mehr heraus, Sie, die im allgemeinen nur bare 
an gewöhnt waren, die Muſſt ober das bie 
chene Wort welterſulelten, vermitteln ſolt Mo⸗ 
naten bie eigenartigiten Geräufhe und beglilk⸗ 
ken damit Menſchen, die ſern der Heimat ihr 
Vaterland ſchützen. „Schickt uns das Geräuſch 
eines Preßlüfthammers über den Gens 
ber“, schreiben da beifpielsweife die an der 
Front ſtchendon Geſolgſchaftsmſiglieder einer 
Baufirma. „Diefer Hammer, der Jahrg hin. 
durch das Lleb unferer Arbeit fang, iſt für uns 

oa fo viel wert wie die Butter auf dem 
Tot“ 

Der Wunſch ift genau fo gewiſſenhaft erfüllt 
worden, wie elwa die Bitte dreier Feldgrauen 
am Westwall, über 600 Kilometer Haweg mit 
Helnz Goedecke, dem Jo ſchnell bellebt gewor⸗ 
denen Anſager der Wunſchkonzerke, e 
eln Glas Mer zu trinken. „Hoch die Talfen!“ 
lautete das vereinbarte Stichwort, das der 
Sprecher durch das 0 57 0 ſagte, und dazu 
iam das unmißperſtändliche Geräuſch, das ber 
Stöpfel einer Blerflaſche belm Oeſſnen erzeugt. 
Und während der Anſager ins Glas „tauchte“, 
taten die drel Jungens, die auf dleſen Augen⸗ 
blick in ihrem Feldquartſer gewartet haften, 
desgleichen. Man hat da draußen, in Krlegs⸗ 
gi hehen, die eigenarligſten Wülnſche, und das 

ich, das Heinz Gocbede zuſammen mit Wil⸗ 
elm Krug unter dem Titel „Wir beginnen das 
e für die Wehrmacht“ ſo humor⸗ 
voll geihrieben hat, gelzt nicht mit beluſtigen⸗ 
den und rührenden 9 Bifpieten. 

Es war ganz einfach das Herzensbedürfnis 
bes Begleitperjonals eines Munitionszuges, das 
eine etwas allersſchwache polniſche Lokomotive 
vor ihren Wagenpart ſpaunen mußte, einmal 
dag Schlenenlied eines modernen deutſchen 15 
Zuges zu hören, der mit „150 Sachen“ bahins 

rauft, Die Leute wollten wenigſtens durch den 

Aether ihrem engbrüftigen Vehikel, das trotz 
aller Kohlenzufuhr niemals richtig auf Touren 
La, zeigen, was eine deulſche Schnellzug. 
maſchine kann. Sie erhalten ihre Sendung mit 
einem ſorſchen PBilff dazu, der der poluſſchen 
gen e sicherlich in die Glleber geſah⸗ 
ren iſt. 


Ein Stiefel lam aus Polen 


Wiſſen Sie, wie ein Urlgubsſchein 
raſchelt? Die Soldaten können ein Lied davon 
ingen — er raschelt vlel wohltönender wie die 

lätter im Winde. Und ſo kam der humorvolle 
Wunſch einer Gruppe von Feldgrauen, die aus 
lechniſchen Gründen zur Zeit Leinen Urlaub bes 
kommen konnten, an den Deuſſchlandſender, eins 
mal einen Urlaubsſchein durchs Mikrophon ra⸗ 
ſcheln zu laſſen, Man hatte für bi Bund, 
ebenſopfel Verſtänduſs wie für die Bitte einer 
Anzahl Potsdamer Jungens, dle in echter deut⸗ 
ſcher Helmatverbundenheit wieder einmal dle 
Glocken der Potsdamer Garniſon⸗ 
fire hören wollten. Im Rahmen des e 
fongertes erhoben ganz pläßlich dleſe hiſtork⸗ 
h Glocen ihre eherne Stimme, die durch den 
Aether auch in ſenen Bunker drangen, in dem 
ſich die Sünder diefer Bitte befanden, Aus 
einem Quartier Im Oſten aber traf eines Sans 
ein — Soldatenftiefel ein, der 900 Stilos 
meter weit durch Polen marjhiert war und ſich 
DR wie ein Brett angeiff. „Laß ihn mal am 

ifrophon ein wenig karten, schrieb ſein Bes 
fiber, „denn er hat es verdient...“ 

Daß die Soldatenwilnſche nicht immer dies 
ſeits des Weſtwalls geäußert wurden, beweift 
ein Fall, der in ber Geschichte der Wunſchkon⸗ 
jerte unvergeſſen bleiben wird. Die Offiziere 
und Mannſchaften eines Bunkers der Magi⸗ 
notlinle, die — elnige von ihnen waren 
offenbar der deutſchen Sprache mächtig — mit 
Inlereſſe dem Wunſchtonzerk des „feindlichen 


Senders“ lauſchten, fanden einen Weg — wle, 
das hat uns Heinz Goebede eee 
vorſchwiegen — dem Deutfchlandfender eben⸗ 
falls einen Wunſch zur Kenntnis zu bringen. 
Ste wollten das kleine zärtliche Lievchen „Spich 
mit mir don Liebe“, das Luctenne Boyer einſt 
auch in Deutſchland oft gelungen hat, hören. 
Und obwohl Barnabge von Gecezy nicht einmal 
die Noten dleſes Stiles bahatte, zögerte man 
nicht, die Bitle aus dem ſranzöſiſchen Bunker 
15 erfüllen. Eine minutenſchnelle Probe der 

ufitanten im Korridor — und daun klang 
das, Parſez mol d’amour“ durch den Aether — 
hinüber zu den franzöſiſchen Linen. 

Die Heinen rührenden menfhlihen Bege⸗ 
benheiten, die ſich am Rande der 2 unſchlan. 
zerte abſplelen, find nicht zu zählen. Der Nahe 
men der Sendungen reicht bei weitem nicht aus, 
über 0 zu berichten, und ſelbſt in feinem Buch 
muß ſich Heinz Goedecke darauf befhränten, ein 
paar Beſſpiele berauszugreſſen. 


Die Krlegsabenteuer der Dogge „Loni“ 


Da war in Köln eine Mutter, bie auf eine 
Nachricht von dem Sohn wartete, deſſen Kampfe 
verband im Osten meldete Vom Feindllug nicht 
kürliagetehrt.“ Und eines Tages ſah fie In der 
Illuſtklerten das in vorberfter Front in Polen 
aufgenommene Photo von drel nerwundelen 

llegern, die ſich unter unſäglichen Mühen nach 
ihrem Abſturz durch die ſeindlſche Front bis zu 
den deutſchen Linien durchgeſchlagen hatten und 
nun, da dleſe kühne Heldentat dank bem raſchen 
Vordringen der beutſchen Truppen geglückt war, 


ſoglelch in ein Lazarett gebracht wurden. „Der 
Mittlere ift mein Sohn!“ ſagte die Mutter 
in Köln, und ſie ließ ſich von dleſer Meinung 
nicht abbringen, obwohl die Geſichter der drei 
kaum zu erkennen waren. Wie war dle Beſtäti⸗ 
gung dleſes Mutterinſtinktes zu erhalten? Ein 
e an den Deütſchlandſender — 
und dann erging der Ruf durch das Mikrophon! 
‚Soldat Hans Sommer aus Köln — wo biſt 
bu?“ Kurze Zeit ſpäter hatte bie glügſtrahlende 
Mutter ſchon die Gewißhelt: Ihr Hans war 
0 0. Feindflug zurüggetehrt. 

nd wie verhielt es ſich mit jener treuen 
Dogge, dle Ihren Herrn, einen Oberleutnant, 
in den Krleg begleitet hatte, an allen Schlach⸗ 
ten lellnahm und der Liebling der Truppe 
wurde? Vor Warſchau ereilte den Oberleutnant 
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Englund und Indien 


Zeichnung: Rehe, ehpen, Be ion 


Die indiſche Schlange tanzt nicht mehr 
nach der engliigen wle iu 


die Kugel, und bie Done, dle ſonſt bel jeden m nn 


Sturmangriff vorneweglleſ, blieb dei dem er 
ftarrien Körper zurlla. Als man den Oberleuts 
nant begrub, war der Hund verſchwunden. Man 
trauerte um den tapferen vierbeinigen Kampf 
geſährten, bis ſich das Wunſchkonzert der Sache 
annahın. Es erzählte die rührende Geſchlchte 
und fragte an, wo ſich die blaue Bismarckbogge 
mit der Bleſſe auf der Bruft, auf den Namen 
„ont“ Hörend, befände. Kurz darauf kam ein 
Telephonanruf aus Lodſch. Die um 
ihren Herrn trauernde Dogge war einer an⸗ 
deren Truppe zugelaufen und hatte fich ihr zu 
neuen Kämpfen angeſchloſſen. Schweren Here 
as, aber doch voll Verjtänbnis für dieſen 
Wunſch wurde „Loni“ von ihren neuen Be⸗ 
treuern der alten Kompanle, bie mittlerweile 
nach dem Weſten gegangen war, zurückgegeben. 


Ewiges Eis in deutschem Wald 


Auch der Hochſommer kann nicht 


Wenn der grimmige Winter ins Land fällt 
und Berg und Tal, Flüſſe und Seen mit Eis 
und Schnee bedeckt, jo findet er doch hier und 
dort auch in Deulſchland widerſpenſtige Ges 
wäſſer, die ſich feiner Gewalt dürchaus nicht 
beugen wollen und ſelbſt bei ſtrengſter Kälte 
i von mehreren Graden über dem 
Gefrierpunft auſweſſen. Das find die Gemwäller 
mit Quellwaller von ſtets gleichbleibender 
Wärme wie der Chrſſtles⸗ See bel Oberftborf 
im Allgäu, der Baderſee bei Garmiſch⸗Parten⸗ 
lirchen und die Klingen bei Erfurt. Von dieſen 
Nalurwundern hat wohl ſchon jeder gehört. 

Dagegen dürfte es wenig bekannt ſein, daß 
anbererjeits auch der Sommer mit feinen höch⸗ 
ſten Hitzegraden an der Kälte beſtimmter 
0 0 5 in Deuiſchland ſcheitert und hier das 

orhandenfein ewigen Eiſes nicht verhlndern 
kann. 


„Eisbrunnen“ im Saaletal 
Da ift beiſplelsweiſe der „Eisbrunnen“ am 
Abhang eines Berges im oberen Saaletal 1755 
ſchen Saalburg um SIE Er llegt auf einer 
Heinen Einebnung des Abhanges In 970 Meter 
Höhe über dem Meeresipiegel, in einer Höhe 
alfo, bei der unter normalen Umſtänden nie in 
unſeren Regionen ewiges Eis entſtehen kann. 
Und doch 0 das bier. Wenn man ſich dem 
mit Fichten umſlandenen Platz nähert, der eine 
Größe von etwa 90 Quadraſnetern hat, daun 
wird man von einem empfindlich kalten Luſt⸗ 
hauch empfangen, ber ih um fo deutlicher bes 
merkbar macht, je wärmer es außerhalb dieſes 
Bu 110 0 & | 
er Fuß ſtößt an gefrorene Erbe, an geftor 
renes Moos und hier und bort ficht man in 
Spalten des Geſtelns maſſive durchſichtige Eis» 
Itide offen zu Tage liegen. Und das alles wohl. 
‚emerft 9000 im heißeſton Sommer, Am und 
onnenihein fönnen dieſem Els nichts ans 
jaben, das ſich übrigens in nichts von anderem 
is Unterſcheldet. 
Rüumt man das lockere Steingeröll etwas 


Hiex endete im ‚Altertum die Welt 


Die Stadt der Königin Berenike „Ausgrabungen in Bengaſl 


Nom, im März 

Bei Ausgrabungen in der italleniſchen Ha⸗ 
ſenſtadt Bengaſt find jetzt Funde gemacht wor⸗ 
den, bie die lange gehegte Vermutung, daß hier 
einft die ſagenhafte, vlelumftrittene antite Stadt 
Berenite lag, eindeutig beftätigt haben. Da» 
mit iſt das antſte „Ende der Welt“ entdeckt wor⸗ 
den, denn die Alten glaubten, daß jenfeits der 
großen Syrte, an der ſich Berenife erhob, das 
Ende der Welt, die man damals noch von 
flacher, kuchenförmiger Geſtalt wähnte, läge. 
In grauer Vorzeit hieß Berenike „Euhespeki⸗ 
des“, denn man betrachtete ſie nicht nur als das 
Ende der Welt, ſondern auch als den Ort, in 
deſſen Nähe ſich die berühmten Gärten der 
Hesperiben befanden. Dleſer nach der 
Sage am Ende der Welt gelegene Paradlesgar, 
ten follte die von Nymphen — „Heoperſden“ 
genannt — und einem Drachen gehüteten golde⸗ 
nen, ewige Jugend verleihenden Kepſel enthal⸗ 
ten, dle einft Heratles, der Sohn des Zeus, als 
1059 der ihm anbeſohlenen zwölf Arbeiten holen 
yollte. 

Später ift die antite Stadt, die das „Ende 
der Welt“ bildete, dann nach der Königin 
Berenite u., die aus dem Geſchlecht der 
Plolemäer ſtammte, umgetauft worden. Bere» 
nite 11, eine Tochter des Ptolemäus, wurde mit 
Autiochus II. von Syrjen vermählt und war 


wunderſchönes Haupthaar für bie 


eine große Herrſcherin, bis fie nach dem Tode 
ihres Gatten von Laobite, der erſten Frau bes 
Antlochus, ermordet wurde. Der ganze Sagen⸗ 
kreis rund um die Stadt Berenike, der unter are 
derem in den Werken der antlten Didier Kalll⸗ 
machos und Katull ſortlebt, hat durch die Funde 
im heutigen Bengaſt eine gewiſſe biſtoriſche Ber 
ſtätigung erhalten. Man hat außer Mauer» und 
Säulenreſten, die Gewißhelt über dle genaue 
Lage der Stadt Berenſte geben, auch Kunſtge⸗ 
genſtände und 18 000 antlte Münzen gefunden, 
die zum Teil aus der römlihen Kalſerzelt 
stammen, zum Teil aber auch Drachmenſtücke aus 
der vorrömiſchen Zelt der Stadt ſind. 

Der Name der Königin Berenike lebt übri⸗ 
gens auch noch in anderer Weſſe fort, und zwar 
am Himmelszelt. Die Königin Berenſte III., 
eine Gemahlin des Ptolemäus III., weihte ihr 
glückliche 
Helmtehr ihres Mannes aus dem ſuyrlſchen 
Kriege der Göttin Aphrodite. Am nächſten Tag 
war die prächtige Haarſträhne aus dem Tempel 
der Göttin verſchwunden. Man kullpfte daran 
die Sage, daß die Göttin ſich Über das Geſchent 
fo gefreut habe, daß le es zu ſich in den Him⸗ 
mel entführte. Und jo benannte man ein Sterns 
bild am nördlichen Himmel nach dem Vorfall, 
das heute noch „Haar der Berenife“ 
heißt 


überall die Winterkälte bezwingen 


ab, dann findet man Eis in noch größerer 
Menge. Die Hand erſtartt beim Abtragen des 
Gerölls vor Kälte und nur zu bald müß man 
den Verſuch aufgeben, tiefer unter dle Ober⸗ 
läche zu ſehen, da der Untergrund ſteinhart ges 
roren iſt. 


Natürlicher und rieſiger Eiskeller 

Auffällig iſt, daß bier ſtets ein ſchwacher 
Luftzug hekrſcht. Und dieſex Luftzug dürfte es 
denn auch fein, der das Phänomen des „Els⸗ 
brunnens“ bewirkt. Worauf die eritaunlihe 
Kälte zurflazuführen ift, weiß man nämlich bis 
heute loch nicht 10 genau. Man hat darüber 
nur Theorien auftellen können. 

Es lam daß, 1 ganze Reihe von Faktor 
ren zu A die zur Bildung des ewigen 
Eiſes beitragen ober beſſer geſagt; das Schmelzen 
des ewigen Eſſes fo langlam vor ſich gehen laſſen, 
daß darüber der nüchſte Winter herankommt, bes 
vor der ach hren c eh beendet ift, Zu dieſen 
Dana gehören ſchlechte Wärmelelter wie das 

Noospolfter 0 0 die Farbe des Gelteins, 
die das Sonnenlicht zeflettſeren, ber Schatten, 
den die Fichten ſpenden und dergleichen mehr, 
Dleſe Faktoren allein können ſedoch noch nicht 
eine ſo erſtaunliche Kältekonſervierung verur⸗ 
laden, 

Damit kommen wir zu dem wichtigſten ats 
dor, nämlich dem kalten Luftzug, Der Perg, auf 
dem ſich der „Gisbrunnen“ befindet, ft von 
e Klüften durchzogen, aus denen eine 
alte Luftftrömung hervorbeingt. Hier dürfte 
ſich im Winter die ſchwere, kalle Luft ſammeln 


Das Gerücht veigt 


und ſeſtſetzen, da ſie von der warmen und da⸗ 
mit leichteren Luft daraus nicht verdrängt wer⸗ 
den kaun. Dadurch kann ſich aber auch das ans 
grenzende Geſteln, das im Winter tief ausge 
fühlt wird, im Frühlahr und Herbst nur ganz 
langſam erwärmen und wirkt nun jo, wie eln 
rieſiger Eisfeller, Die Eisſchmelze findet alſo 
unter ſie wenig e Berhältniflen 
ftatt und trägt, da beim Schmelzen ja Wärine 
verbraucht wird, ihrerſelts auch noch dazu bel, 
daß die EDEN des „Eisbrunnens“ niedrig 
gehalten wird. 


Je gröher die Wärme — deſto mehr Eis 

Eine andere Fundstätte ewigen Eiſes in 
Deulſchland liegt bei dem Dorf Flammersbach, 
im Dilifreis. Hier befindet ſich eine ausgedehnte 

ade von Baſaltgeſteln. Wenn man das au 
der Oberſlüche liegende Geröll entfernt, kaun, 
man in Fele palten Eisklumpen bis zu Kokos 
nußgröße finden und außerdem feſtſtellen, daß 
hier das Geröll und der Schutt ſeſt zuſammene 
geftoren ſſt. 

Die Erklärung des Phänomene fällt welt 
men ger ſchwer als die Erklärung für das Vor 
handenſeln des „Eisbrunnens“ bel Saalburg, 
Während dort beim „Eisdrunnen“ permutlf 
Tebi u eine meitgehende Kältekonſervlexung 
vorliegt, handelt es ſich hier um einen Vor 
gang, bel dem Kälte erzeugt wird, und zwar 
um jo mehr Kälte, je wärmer die Außentem⸗ 
perglur i 

„ Die Geröll und Schuttmaſſen der Halde find 
nämlich ſehr porös, ſo daß fie viel geuchtigtelt 
in ſich aufnehmen können, Gleichzeitig entſtehht 
aber durch Schluchten und Löcher im Innern 
der Halde ein dauernder Lulflaustauſch, eine, 
unteriediihe Lufkzirkulalion. Daber wird gun, 
die im Gerön befindliche Feuchtſgtelt zum Bere 
dunſten gebracht. Verdunſten @ verbrauch 
Wärme, die dein Geſtein entzogen wird. 
halb kühlt ſich das Geſteln um ſo tiefer al 
ſtärker bie Berdunſtung if. So entiteht 
Sommer wie Winter Eis im Innern der Halbe 
das Bis an ihre Oberflähe hinaufreldt % 

Die gleiche Entitehungsirfage dürfte dag 
ewige Eis in der Dornburg einem Baſal male 
No in der Nähe des Dorfes Frſckhoſen Im Krelſe 
Limburg a. d. L. haben. Hier, am füdſſchen 
Fuße des Weſterwaldes, findet N * 
ganzen Dauer des Jahres in der . von 
einem halben Meter ein unterirbifdhes Elsſeld 
von 50 Meter Länge, 40 Meter Breite und amt 
Meter Dicke. Von ihm ach noch lange Els⸗ 
zapfen in darunter befindiſche Erdſpalten. Um 
an das Els bequem heranzukommen, bat man 
zwel Stollen gegraben und lann nun hier zes 
geimähie, vor allem im Sommer, bedeutende 

lsmengen gewinnen. 


au Windesllügelu 


Statiſtik der Geſchwäßhigkelt / Die „Fama“ der alten Römer 


„Nichts wüchſt fo ſchnell wie ein Gerücht“, 
Diefe Feſtſtellung macht ſchon der Dlchter des 
Altertums, Virgil in feiner „Aenels“, aber er 
wäre wohl ſelbſt erftaunt geweſen, wenn man 
ihm das nachfolgende Rechenexempel zum Be · 
wels, mit welcher Windegeſle ſich ein Ges 
rüdt verbreitet Pang hätte. Wehr 
men wir an, Irgendwo fei aus Klatſchlucht, Bös, 
willigteit ober durch feindliche Alüſterpropg⸗ 
ganda ein Gerücht geboren worden. Zunächſt 
weiß es nur eine Peiſon, die es innerhalb von 
30 Minuten unter dem Siegel ſtrengſter Bers 
Ihwlegenbeit nur an 2 Perlonen weitergibt, 
Auch Diefe 2 Rerfonen Ind „verfhwiegen“, Sie 
kerichten den Vorfall gleichfalls Innerhalb einer 
halben Stunde „nur“ je 2 weiteren Perſonen. 
Ran willen es vier, die es ihrerſelts wiederum 
in den nächlten 30 Minuten nur je 2 vertrauten 
Freunden, auf deren Verſchwiegenhelt ſie rech⸗ 
nen, welterergählen 

Laſſen wir das Gericht nur in dleſer vor⸗ 
ſichtigen Form weitergehen, daß jede Patſon, Die 
es erfahren hat, es lediglich innerhalb einer hal⸗ 
ben Stunde an zwei weltere Pexſonen welter ⸗ 
gibt, fo ergeben ſich die erſtaunlichſten Ziffern, 
Morgens um 7 Uhr iſt das Gerücht aufgetaucht, 
Mittags um 12 Uhr willen bereits Über 2000 
Menſchen davon, und am n um 5 Uhr 
m es berelis mehr als 2 Millonen 

enſchen die die Nachricht unter dem Sle⸗ 
gel, Wanna Verſchwiegenheſt erfahren haben. 

Wenn in einer Stadt von über 4 Millionen 
Einwohnern, wie es Berlin I jemand um 
7 Uhr morgens ein Gerüiht ausſtreut, das in ber 
oben angegebenen „worſichtigen“ Form weiter 
verbreitet wird, Jo albt es um 136 Uhr nachmit⸗ 
tags in der ganzen Reſchshauptſtavt nicht einen 
einigen Menihen mehr, ber es nicht erfahren 
hättel „Fama“ haben die alten Römer das 
Gerilht genannt, und da ſie derlel Dinge gerne 
porſonifizterten, machten ſie eine rau daraus. 


die das Gerücht auf Windeoflügeln über dle 
Welt verbreitete, Per Dichter Dold ſchllverk 
uns den Wohnſiß dieſer „Frau Fama“ als einen 
Walaſt aus tönendem Erz mit taufend Oeſfnun⸗ 
gen, aus denen 0 das erilcht, ein ende 
loſes Echo verbreltend, ſich ſortpflanzt, in die 
vorſteckteſten Winkel dringend. „Fama cxesclt 
eundo“ ſagte der Lateiner. „Das Gerücht wächſt 
im Weſterſchrelten“ 

Im germaniſchen Altertum dagegen hatte 
das Gerlicht einen beſſeren Ruf. o bedeutete 
nämlich, urſprünglich „Gerft“ beißend. den 
Ruf, mit dem der durch ein Verbrechen Berleißzte 
die Nachbarn zur Verfolgung und Feſtnahme 
des flüchtigen Täters aufforderte, Damals ent⸗ 
konden jene Rufe, die man Gerücht nannte, 
nämlich: biebio, morbio, ſeurlo, ſeindlo, Hitflo, 
ble ſich ſortpflanzten und bie Nachbarn, denen 
die Hilfelriftung als Pflicht galt, atar⸗ 
mieren. Auch „eier“ pflegte man zu rufen, 
wos „lommt her!” bedeutete. Noch heute erſn⸗ 
nert unſer Ausdruck „Zetergsſchrel“ an jenen 
20 ſermanſſchen Brauch des Gerüftes oder chen 
rlichtes. 


Wer fchreibt die meiften Briefe? 


Das Schreiben von Briefen war einſt eine 
ſehr romantiſche Angelegenheit. Zu dieſer Zeit 
lelten die Deutſchen d Weltrekord auf dieſem 
eblet, Neuerdings aber (und vor allem unſer 
dem Eindruck der kriegerſſchen Exelgulſſe in 
Europa) find die Lorbeeren für die melften 
Briefe auf die Amerikaner, übergegangen. 
Allerdings ſchrelben fie eigentlich nur Weſchäfts⸗ 
brleſe. Bott man einer Statiftif, die kurz vor 
dem Krieg e wurde, dann 15 
die Deutſchen auch in Bezug auf die Geſchäfte⸗ 
brieſe an zweiter Stelle. Dann erſt folgen die 
e und im welten Abſtand andere Nas 
onen. 
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Der Tag in Lodsch 


Donnerstag, 21. März 1940 


Philatelie wie ſonſt 


Brleimarlenausfiellung troß des Krieges 


„Zu den melftausgeliblen kleinen Lieohahe⸗ 
reien gehört das Brleſmarkenſammeln. Das ſſt 
bier in ve. nicht anders wie draußen Im Alt⸗ 
reich und in der Übrigen Welt, Wir keunen lch. 
tige Bankherten und nige die in ihrer 

ale nicht minder großzügige Brleſmarken⸗ 
lammler find, deren Sammlungen auch in geld⸗ 
licher Hinfiht einen bedeutenden Wert dar⸗ 
ftellen. Gerade bie Deutſchen gehörten in Lodſch 
u den namhaſteſten Brleſmarxkenſammlern und 
m. Brieſmarkenſammlerklub. der bei der 

M. C A. 8 fahen fie im Vorſtand. Der 

eutsche verleugnet eben auch in feinen Lieb⸗ 
haberelen den Syftematifer nicht. Was er tut, 
tut er gründlich. 

Es wäre nſcht allein für Philateliften reiz 
voll, einmal elne Schau ver Lopſcher Briefmars 
tenfammfungen zu erleben. Das Amt Feler⸗ 
abend der RS.⸗Gemelnſchaft „Kraft durch 

teube", das ja wohl bald auch dei uns in 

zodſch feine Tätigkeit aufnehmen wird, dürfte 
eine Großzahl Briefmarfenjammler zu betreuen 


jaben. 

Nicht alleln die Lodſcher Philgteliſten wird 
es intexeſſteren zu vernehmen, daß Ende dleſes 
Monats in der Berliner Philharmonie eine 
ede Ariefmarkenausſtellung Ttatifinden wird, 

te „Nationale Briefmarlenausftellung 1940“. 

Huch dieſe Ausſtellung ift ein glänzender 
Bewels der trotz des Krieges ungeſchwächten 
Kraft des deulſchen Volkes, Wenn in London 
die große phllateliftiihe Ausſtellung abgeſogt 
wurde, die dort in dleſem Jahr aus Anlaß des 
dehnen en Subiläums der Briefmarke 
ſtaltlinden sollte, veranftaltet Deutſchland die 
„Nationale Briefmarkenausſteuung 1840 % 

Daher gewinnt dleſe Ausstellung welt über 
ihren elgentlihen Rahmen als kulfurelle Ber⸗ 
anftaltung hinaus Sinn und Bedeutung — als 
Aeußerung des deutſchen Lebenswlllens und 
bes unerſchütterlichen Dranges zur ſchöpferlſchen 
Lelſtung. A. K 


Requiſitionen werden bezahlt 
Beſiter von Leiſtungoſcheinen melden ſich 


Die von den deutſchen Truppen ausgeſtell⸗ 
ten Lelſtungs⸗ und Beltreſbungsſcheine gelan⸗ 
en jeßt zur Einlöſung, und zwar durch die 
tabiverwaltung am Beutſchlandplaß. Es 12 
langen zunächſt die Quittungen von 11896 
zur Einlöſung, bie J. Zt. von der Regulſttlons⸗ 
abteilung ausgeſtellt Wurden. 


n und geſtürzt. Diefe et marke 
verſchwindet nicht aus ber 551 njallrets 
tungschronil, Geltern iſt Jdziſtaw Bienkowꝛſki 
das Opfer eines ſolchen Unfalls geworden. Ex 
t in der Skagerrakſtraße einen Beinbruch. 
je Rettungsbersſtſchaft der Sozlalverſiche⸗ 
Inasanitalt leiſtete ihm die erſte Hilfe, 
Inen glelchen Unfall erlitt in Manta, 
vo „ die bort wohnhafte Marla if; 
die einen Beinbrüch davontrug. Gie 
ide bon ber Unfallteitungsbereitihaft der 
0 e in ein Krankenhaus 


us den Lodfcher Lichtipieltheatern 
h „Auf höheren Befehl“ 


Ireufifchen Helbentum, gewachſen aus dem heit 
enden Fetzer eines ſchneſdigen Soldaten, drückt 
fem Slim, ber in der napoleonischen Zeit Iplelt, 
in ſchönſter welf feinen Stempel auf. Gewaltig, 
mit fhaxfen feeliihen und nöltiihen Atzenten dur 
ieht, Toll, das Geschehen ab. Ein Nillmeifter licht 
im Mittelpunkt. leſch dem Kleihiſchen Pein en 
von Homburg, aber such 100 dem Sohfte 
en Schlageter, gerät biefer Soldat in jenen 
onflitt zwilchen Pflicht und Relgung, der nun don 
[0 oſt das [auſende Rab 71 5 tamatit in unaufe 
altismen Schwung verletzt hat. Ueber allem aber 
kahl in dem lungen Kot ves werdenden Morgens 
ie Sonne einer beſſeten Heulſchen Jufunſk. Um 
5 geht der ed Um fie wählt der Riitmelſter 
Iber den 1 en Soldaten Hinaus zum pattios 
lichen Seher, der, auf fih ſeloſt gelten, in der 
megenem Ansturm die Bahn für große diploma tſſche 
Enlſcheldugen frei zu machen gebenkt, 
er anders als Carl Ludwig Diehf nermödte 


t Ethit getragenen Film. 
M. K ba kel genen Set, 


x. Gustav R518 6 t. 


Was foll Ihr fchulentlaffenes Kind werden? 


Die beim Arbeitsamt Lodſch beftehende Berufsberatung erteilt den Eltern bereltwilligſt Ratfchläge 


Wie im Altreich find nun auch im Warthegau 
bel den größeren Arbeſtsümtern Abteflungen 
ür Berufsberatung eingerichtet worben. Ihre 
Aufgaben lelten bie Berufsberatungsſtellen aus 
der Geſamtauſgabe des Arbeltselnſaßes der Are 
beitsämter het. Nur iſt der Perſonenkrels, mit 
dem fie ſich zu beſaſſen haben, ganz anders ges 
artet als bel den Übrigen Fachabtellungen der 
Arbeltselnſatzbehörden. Die Berufsberatung bes 
ſchäftigt ſich in der Hauptſache mit jungen Mens 
ſchen, dle die Schule verlaſſen, und jenen, die bio 
zum 18, Lebensjahr noch in keine Lehr, oder 
Ausbildungsſtelle eingemlindet find. Das beben ⸗ 
ut alſo, daß fie ih hauplſächlich mit Kindern, 
und Jugendlichen ohne Beruſe zu beſchäftigen 
hat, die ih mit der Vlelgeſtaltigtelt unſeres 
Wirtſchaftslebens, insbeſondere mit den weit⸗ 
verzweigten Berufsarten, noch nicht vertraut ges 
macht haben. Daraus ergibt ſich zunächſt einmal 
folgende Aufgabe: 

Die Berufsberatung ſoll den lungen Men⸗ 
ichen über die verſchledonen Berufe Aufklärung 
erteilen, d. h. ſie ſoll fie fiber die geiftigen, wiſ⸗ 
ſensmäßigen und anlagemählgen Vorausſetzun⸗ 
ben unterrichten. Darüber hinaus muß ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch die körperliche Beſchafſenheit, die 
dei Beruf erforbert, in Einklang mit dem er 
zufswunfd gebracht werden. Um dleſer Auf⸗ 
gabenſtellung gerecht zu werden, muß fie ſich der 
verſchlebenſten Organſſatlonen zur Mitarbeit 
bedienen. Das find das Elternhaus, die Schule, 
die H., der Schularzt und die Eignungsunter⸗ 
ſuchung. Erſt dann, wenn in der Geſamtbeur⸗ 
teſlung feitfteht, daß der Jugendliche den Bes 
rufsanforberungen entſpricht, kann eine Ver⸗ 
mittlung in den gewülnſchten Beruf erfolgen 

Wenn ich davon ausging, darzulegen, daß die 
Berufsberatung ein Teil des Gefamtarbeitsein« 
kates Ift, ſo ergibt ſich daraus, daß ſie die Ver⸗ 
lellung der jungen Arbeitskräfte vornehmen 
muß, die, ohne immer nach den Wllnſchen der 
einzelnen fragen zu können, in erfter Linie das 
Gefantintereffe der Arbeitspolltit zu beachten 
hot, d. h. die Vermittlung muß fo vorgenommen 
werden, daß die Wirtſchaft als organſſches Gan⸗ 
zes in allen Zweigen den Zuftrom von Nach⸗ 


wuchsträften erhält, daß ihr reibungsloſer Uhr 
lauf gewührlelſtet iſt. Damit ſoll geſagt werden, 
daß nicht ſogenannte Mobeberufe, wie Auto⸗ 
ſchloſſer und andere, auf bie ſich in der Haupts 
ſache die Berufgwilnſche konzentrieren, berllck⸗ 
sichtigt werden können, ſondern daß ſich der ein» 
zelne den Geſamtintereſſen des deut ⸗ 
ſchen Volles unterzuordnen hat. 

Fragen wir auch nach dem Ziel, das der Ber 
ufs beratung geſteckt ift, fo können wir es kurz 
folgendermaßen zuſammenſaſſen: Die Jugend⸗ 
ſichen ſollen ihrer Eignung und ihren Anſagen 
entſprechend in die Berufe geleitet werben, in 
denen fie zu höchſter Leſſtungsentfaltung kom⸗ 
men, Sie ſollen babei aber auch jene innere Bor 
friebigung erleben, die wiederum zur Steiger 
rung ber Arbeitsleiſtung beiträgt, indem weit» 
gehend ihre Neigung berüdfihtigt wird. Es ift 
eben ſalſch, zu glauben, daß Arbeit nur deshalb 
vollbracht wird, um durch Geldverdienen ein bes 
auemes Leben führen zu küönnen. Nein, durch dle 
Arbeit werben in gleichem Maße Kräfte mobill⸗ 
ſiert, die bie ſittlichen Werte des einzelnen zum 
Nutzen der Gesamtheit freimachen. Damit wird 
fie als ſolche aus dem rein materlellen Denken 
ur eine ſüttliche Sphäre gehoben. Sie iſt damit 
nicht mehr ein notwendiges Uebel, ſondern ers 
hält dadurch ihren eigenen Wert. Wir nennen 
bas bie Ideelle Seite der Arbeit. Arbeiten aber 
bedeutet Kampf deo Menſchen mit dem Unge⸗ 
tormten, d. h. der ungeformte Gegenſtand muß 
vom Menſchen ſo umgewandelt werden, daß von 
ibm ein Wert entſteht. Zu dieſer kämpferſſchen 
Auselnanderſetzung muß aber ber junge Menſch 
erſt erzogen werden. Diefes Ziel kann niemals 
in reinen Arbeltsverhältniſſen erreiht werden. 
Der tüchtige Meiſter wird alſo neben dem El⸗ 
ternhaus, neben der ftaatspolitifhen Erziehung 
durch die HI. ber wichtigſte Erzieher für die bes 
rufliche Ertüchtigung des Jugendlichen. Es mag 
in der Vergangenheit oft ſo geweſen ſeln, daß 
die Eltern ihren Jungen oder ihr Mädel lleber 
n ungelernter Urbeit ſahen, weil fie dort mehr 
verdienten als in der beruflichen Ausbildung. 
Das wird und muß ſich in Zukunft entſcheſdend 
ändern. Bel den großen Aufgaben, bie ſtaats⸗ 


Aufbau des Schülerzeitſchriftenwerks 


Eine zwelte Kreisfachbearbeitertagung fand in Lodſch ftatt 


Krelsſachbearbeſ für lerzelichriſten im 
NELB, aus den Bezirken Kaliſch und Hohen» 
ſalza zu einer Tagung in Lodſch zuſammen⸗ 
gefunden. 

Der 1 5 te der Reichswaltung des 
Nes B., Pg. 1 Walter, 1 dle Tas 
gu und wies 3 große Bedeutung der 


Am 1 hatten & bie neuernannten 
er 


Eh ſchriſten für die deutſche Schule hin. 
Als „Shulungsbrlef der deulſchen Schillers 
ſchaft haben die Schllerzeltſchrſten des RSO. 
nunmehr in allen Krelſen des Warthegaus Ein« 
gang gefunden, und nach den Vorbereltungs, 
arbeiten beginnt die Verbreitung bis in das 
leßte Schulhaus. Gerade im Oſten ſoll dieſes 
wichtige natlonalpolitiſche Aufbaumittel mit 
allen ſeinen e jeinungen für den 
Erzieher ein wichtiges Hilfsmittel ſeln, um 
das Geſchehen unſerer Zelt in den neu aufges 
nommenen Unterricht hineinzutragen. 
5 von der Reſchowaltung des 
NS. schilderte den Aufbau des Schillerzeit« 
e in Großdeutſchland und wies auf 
e Erfolge hin, die die Urbeit von hundert 
taufenden deulſcher 1 an dleſem vor⸗ 
bildlichen Werk für bie beutihe Schillerſchaft 
bracht hat. In einer Auflage von nahezu 
nf Millionen werben die Schülerzeltſchriſten 
von Jungen und Mädeln aller Alteroftufen 
und Schulgattungen geleſen. Als wichtiges 
. von Partel und Staat haben 
je auch im deutſchen us begeilterte 
ufnahme gefunden, Aus Mitteln des Schil⸗ 
lerzeitſchriftenwerts macht der NSS. lauſend 


Nationalfozialiftifcher Lehrerbund 


Die deutſche Erzieherfchaft ſteht gefchloffen hinter dem Führer 


Die Aula ber DEE TIL Knaben prangte 
im Feſtſchmu⸗k. Ein hiſtoriſcher Tag war fr 
unfere Lehrerſchaft gekommen: Die gefamte 
beulſche i aus Stadt und Umgegend 
kat dem Nationallozialiitiihen Lehrerbund bel. 

Der große Saal war bis auf den letzten Plat 
beſeßt. In der erſten Reihe 15 man dle Ber 
lieler ver Schulbehörden. Die Verſammlung 
eröffnete Neglerungsrat Prager. Hlerauf ers 
if Neglerungsbirektor De. Sprenger als 

aumalter das Wort. 

Dr. Sprenger ſlazterte zunächſt den Werde⸗ 
gang ber Bewegung und umriß dann die Auf⸗ 
gaben des NSU B. Alle deutſchen Erzieher har 
en dem RSO. anzugehören. Es geht vor 
allem um dle polliiſche Schulung der . 
schaft, wobel wiederum i erſter Linie bie Ins 
nere Haltung bes Erziehers ausfı Tanaebenb if, 
Es gibt keine Unterſchlede innerhalb der beuts 
(en Lehrerſchaft. Alle Lehrer ſind Erzieher 

8 Be Menſchen, ſowohl die Voltsſchul⸗ 
lehrer als auch die Lehrer der anderen Schul. 
inpen. Der Nationalfoziatiftiihe Lehrerbund 
feljtet der Partei Hllſsarxbelt. Alle Lehrer mar 
ſchleren geſchloſſen hinter dem Führer. Aug 
auf das Beruflſche wird Gewicht gelegt. DIE 


Lehrer ſchllehen ſich in Fachgruppen zufammen, 
dle die Aufgabe haben, die Brrufsacbelt z 
vertleſen. Es muß an den Schulen ganze Arbeit 
gelelſtet werden. Jeder wird dor Hlageſtell, 
wo er hingehört. Groß find die Aufgaben, bie 
der Lehrer hier Im Often zu melftern hat, das 
bei will der Res. der Lchrerichaft zu Hilfe 
kommen. Schon im Dal 
NR Lodſch erhält einen Kreio⸗ 
leiter des NELB, Einmal im Monat kommt 
bie Lehrerſchaft zu Besprechungen zuſammen, 
Kara Hlerteljähttid finden Krelstagungen 
‚alt, 


Die Anſprache, die mit dem Wunſch aus, 
klang, daß die Lehrer die Jugend zu treuen 
Mitkämpfern des Mührers erziehen möchte, 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Dr, 
Sprenger gab anſchlſeßend noch einige Erläus 
terungen Über den Beltritt zum RSI. 

Regierungsrat Prager ſprach das Schluß 
wort, in 1 5 er alle zur Mitarbeit am 
großen Werk des Führers aufrief. 

Die Führerehrung und bie Lieder der Nas 
tion beendeten die wichtige Verſammlung. 


on 


beginnen die erſten 


Beträge frel, die der Schullugend und nament 
lich den Kindern aus Einberreihen und unbes 
mittelten Familien zugute kommen. Die 
deutſche Schuljugend im Oſten, die nunmehr 
in das Reich heimgelehrt fei, ſoll an dleſem 
Werk 12 en, und es wülrde von der Ex⸗ 
leherſchaft im Warthegau erwartet, daß fie 
I im Kreis ihrer Berufsfameraden und bei 
er Elternſchaft für das Ghülerzeltihriftene 
werk Siehe um es zum allgemeinen Fut der 
Asch chulfugend auch hier im Olten zu 
machen. 

Zum Schluß ſprach Reichghauptſtellenlelter 

„Dr. Sablolny als Wender der 

ülerzeilſchriſten des Neg. über ben 
al der deutſchen Erzleherſchaft, ben ſie im 
NELB. bis heute genommen hat, welche Forde ⸗ 
0 für eine neue deutſche Schule geſchaſſen 
werben müßten und welche Erfolge ihre Arbeit 
BEA hat. Als Hauptmerkmal der ſchuli⸗ 
ſchen Arbelt im Dritten Reich ſtellte er den 
Frundſaß der raſſiſchen Ain der Wehr⸗ 
erziehung und der Herausſtellung der Einheit 
von Körper und Geſſt in der Er; 1 heraus. 
Im elnzelnen umritz er dann dle, 071525 des 
Nee. als Standes, und e 
ber deutſchen Erzleherſchaft, in dle ſeßt auch die 
Erzieher im Oſten Einbezogen find, 

Der Aufbau des Schülerzeitihriftenwerts ſel 
bie erſte Aufgabe, die ei m Often ihren 
Abſchluf arten hat, Es ſel zu erwarten, daß 

wrabe die Pflege dieſes Werte für die deutſche 
05 U end bei, ben Samen im Oſten mit 
Berftänonis und Elnſaßbereltſchaft vorgenom⸗ 
men wülrde. 

Pg. Walter ſchloß daraufhin die Arbeits ⸗ 
tagung der Krelsſachbearbelter 17 Schlilerzeits 
ſchriſten im Warthegau mit einem Glegsdeif 
suf ben ER und verlas ein Telegramm, In 
ben die Teilnehmer an der Tagung dem Reſchs⸗ 
walter des Rad Faulelter Ah Wähte 
ler, das Aufbauwerk für die Schl rden 
ten bes RSdch in ben helmgekeheten deulſchen 
Gebleten des Oſtens als abgeſchloſſen meſden. 

ms 


CASANOVA 


Habaren 


Weſiſtrage 47, Schte Ziethenftraße 
(Sawabzha und Sachodnia Ede) 


Heute 


Nadmillons-Jee 


von 16,30 Uhr bis 19 Uhr 
Fernruj 282.31 
Direktion N. Schmidt 
„Alhambra”, Rigs 


politiſch zu erfüllen find und die beſonders im 
Warthegau in befonderem Maße von ſedem 
Voltsdeutſchen verlangt werden milſſen, iſt mit 
allem Nachdruck zu ſordern, daß alle Eltern ihre 
Kinder einer geregelten Berufsausbildung zu⸗ 
lelten. Jeber volksdeutſche Junge und ſedes 
voltsdeutſche Mädchen werden deshalb zwangs⸗ 
läufig durch die Berufsberatung erfaßt werden. 
Ueber die Schule, die in engſter Zufammenarbeit 
mit der Berufsberatung ſtehen wird, werden 
den Jugendlichen Schllferkarten zugeleltet, dle 
fie auszufüllen haben. Gleichzeltig wird der Arzt 
und der Lehrer eine Beurtellung Über den kör⸗ 
perlichen und wilfensmäßlgen Stand abgeben. 
Damit iſt den Beratern und Beraterlunen ber 
erſte Anhalt über die Einſatzmöglichtelt des Ju⸗ 
gendlichen gegeben. Die HI, wird ebenfalls über 
die Führung und charakterliche Haltung ihr Urs 
teil abgeben. Das Beratungsgeſpräch mit Eis 
tern und den Ratluhenben ſelbſt wird da⸗ 
Bild runden und fo ein Geſamturtell Über die 
Einſatzfähigtelt erbringen. 

Es darf aber unter feinen Umſtänden ber 
Gedanke aufkommen, wie das oft bei Jugend 
lichen und den Eltern iſt, als brauchte man zur 
beruflichen Ausbildung keinerlei ſchullſches Wiſ⸗ 
tem, ganz im Gegenteil, Jeder Beruf, er mag 
heißen wie er will, exſordert ein ganz beſtimm⸗ 
tee Maß an Wiſſen, wenn der Junge oder das 
Mädel in ihm beſtehen wollen. Es iſt deshalb 
notwendig, daß die Eltern in rege Verbindung 
mit der Schule treten und ſich nachhaltig über 
die Lelſtungen ihrer Kinder beim Lehrer unters 
richten. Ich lage das deshalb, weil die Erſah⸗ 
rung gelehrt hat, daß vlele Jugendliche in den 
ihren Neigungen entſprechenden Beruf nicht eins 
münden konnten, weil ihre Schultenntniſſe fo 
mangelhaft waren, daß ſie den Anforderungen 
des Berufs nicht gewachſen waren. 

Damit haben wir zunächſt einmal die eine 
Seite der Berufsberatung kurz beleuchtet, Indem 
mir verſuchten, die Aufgabe der Berufsberatung 
zu erklären, wenn fie mit den Jugendlichen in 
Verbindung teitt, 

Es wird die Aufgabe eines weiteren Artikels 
fein, zu zeigen, wie die Zufammenarbeit der Bes 
zu)sberatung mit den Organijationen der ges 
rerblien Wirtſchaft fid vollzieht und unter 
welchen Geſichtsvuntten die Vermittlung in 
Lehrſtellen zu erfolgen hat. U. 


Vor Erkältung schützen 
Bei Husten nützen 


© Mme, 
e 2 Mielleꝛ 
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Schulentlaſſene melden! 
14, bie 21 jähr. Unbeſchäftigte werben reglſtrlert 


Alle männlichen und weiblichen deulſch⸗ 
1 5 5 0 zwiſchen 14 und 21 
115200 die in den Jahren 10681940 eine 
Volks, Mittel- oder höhere Schule verlaſſen 
ben und ſich nicht in einem ſeſten Lehre, Ans 
lern⸗ oder Arbelts verhältnis befinden, müllen 
dem 1 Arbeitsamt Je emel⸗ 
bet werden. Zur Meldung verpflichtet ht der 
ſeſehlliche Jugendlichen. Die 
‚eldung iſt auf einem Formblatt zu erftatten, 
das bei den Arbeltsämtern und deren Neben 
und pi 'sftellen au erhalten it, Der Stihta, 
e 


Vertreter des 


Ar bi eldun, li der 1. April 1940; die Mels 
ung hat bis Th ieftens zum 15. April zu ers 
folgen, 


Hier ſpricht die NSDAP. 


Um einen eutſprechenben Einfah der aug dem 
Altreich hlerher gekommenen Partelgenoſſen in 
ber Parlelarbelt zu ermöglichen, werden dle⸗ 
lelben aufgefordert, ſich in der Kreisleitung 
Lobſch⸗Stadt, Hermaun⸗Göring⸗Str. 60, 2. St., 
Kreloperſonglamt, Zimmer 27, in der Zeit von 
9 bie 13 und von 16 bie 18 Uhr zu melden, wor 
ſelbſt ihnen Fragebogen ausgehändigt werben, 
bie ausgeſllult an die Krelsleftung Lodſch⸗Stabt 
surlidgufenden find. 

Der Kreisleiter 
0 


Die Dienſtſtel le der NEDUR, Amt 
Ur Volfswohlfahrt, Kreisamisleitung 
bidrStabt bleibt vom Donnerstag, 
dem 21, März, mittags 18 dar bis eine 
Hliehlih Montag, ben 25. Mürz 1040, 
ie jeden Verkehr geſchteffen 


+ 

Auf Anordnung des Gauletters und Reſchs⸗ 
althalters Greſſet ar die Dienftitellen ber 
artel der Gaues Wartheland der NSDAP, 
in der Zelt von Donnerstag, den 21. März, 
mittags 12 Uhr, bis Mittwoch, den 27, Märk. 
geſchloſſen. Der Dienftbetrieb wird am Done 
nerstag, dem 28. März, wleder im vollen Um 
fang aufgenommen. 
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Donnerstag, 21. März 1940 


Aus der Lodfcher Umgebung 


en. Pablanlee, Lebensmittelaus⸗ 
iM be in der RS B. Heute, Donnerstay 

inbet um 9 Uhr früh bie Lebenemſttelausgabe 

Bd von der NS.⸗Voltswohlfahrt Betreuten 


en. — Landarbeſter ins Altzelch. 
In den leßten Tagen find durch Vermittlun 
des Arbeltzumtes In Pabianice über 900 pol 
dusche Arbeiter ins 0 zur Urbeit gefahr 
ten. In nächſter Zelt follen weſtere gröhere 
Transporte folgen, 
J. Dforkom. ae e 
Aue! wieber tätig. Die felt längerer 
eit ſtiugelegte Fabrik Nogel hat Ihren vollen 
etrich aufgenommen, Die Gefolgihaft konnte 
wieder zur gewohnten Arbeit zurüdkehren. 
. — Sprechſtunden im Candrats 
amt, Die Sprechſtunden Im Landratsamt des 
Kreifes Sen in Oforfow wurden für alle 
erktage auf 9-12 Uhr feftgefeht. Nachmſttags 
werden mur beftellte Perſonen empfangen. 
— 9 00 gadreſſleren. Alle Poſt⸗ 
enpungen, die für die Einwohner unſerer Stadt 
eftimmt Find, follen bie Anſchelft Ofortow führ 
10 der Rame amtlich noch nicht geändert 
rde. 


J. Lentſchltz. Deut 
m neuen Heim. Die deutſche Volksſchule 
aus dem Fymnaſtalgebäude in dag Schul⸗ 
haus in der Breltenſtraße 2 übergefiebelt. * 
J. Podemblce. Die Stadt zählt 4000 
Einwohner. Die poftgeitiche 1 
erfajjung vom Januar dleſes Jahres ſtellte die 
inwohnerzahl unſerer Stadt auf 4846 111 
darunter 1507 Männer, 1898 Frauen und 911 
inder unter 12 Jahren. 


. 


zu den Oſter⸗ Feiertagen 


orſcheint die Lodſcher Seitung 


am Karfreitag 
und am Ofterſonntag 


in den bisherigen Feühftunden, dagegen am 
Ofterfonnubend MI 


Die Anzeigenannahme wird abgefchloffenz 


für dle Karfreltag⸗Ausgabe 


am Donnerstag um 16 Uhr 
und 


für die Oſterſonntag⸗Aus gabe 
am Sonnabend um 14 Uhr 


Mur dringende Familienanzeigen wer en an 
beiden Tagen bis 18 Ahr entgegen genommen 


Volt 1 
e Bo 19195 


Frühzeitige Aufgabe ſichert forglälfige Saß · 
ausfübr una, 9515 wollen 55 alle, unsere G. 
Ihaftsjreunde beachten. 


Zod'her Seitung 
An eigen- Abteilung 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 
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Bunter Bilderbogen von Leslau 


Wandel 7 Baupläne der Stadt 7 Arbeit für die Zukunft 


Neuer Handel und 


Eine alte deutſche Sledlung am breiten 
Fluß, — das Ift Leslau, dem eine ſehr wechſel⸗ 
dolle Geſchichte beſchleden worden iſt. Und dieſe 
Geſchichte ift ein getreues Spiegelbild der groß 
deulſchen Gefchichte, Immer, wenn Im Reſch 
ein Mann großdeutſch dachte, Immer bann ges 
dad Leslau in den Verband des Reiches oder 

and unter deutſchem Einfluß: fo zur Zeit 

Heinrichs des Löwen, Frlebrichs des Großen 
und jeht, wo wir das Glück haben, unter bem 
röhten Deulſchen, unter Adolf Hitler, am Ber 
fan diejes Reſches mitwirken zu können. 

„In der Welchſel flieht das Korn“, — dies 
alte Sprichwort d ie bie Väter und Bor 
nüter ſehr wohl um die Bedeutung des Fluſſes 
wußten, der als wichtige Vertenrsitrafie den 
Ertrag des fruchtbaren Landes weiterzuleiten 

alte, Sie wußten ſehr wohl, warum fie die 
tadt an der einzigen großen Waſſerſtraße des 
oſteurgpälſchen Raumes bauten; in Zukunft 
wird Leslau das größte Mirtihaftszentrum im 
nördlichen Teil des Warthegaus werben. Eins 
mal it Leslau ein bedeutender Warenum⸗ 
ſchlagsplatz und zum anderen iſt hier bereits 
eine jehr e Inbuſtrle vorhanden, die 
gut burchfeit alt die Mirtichaft zeigt eine glück 
ice REN Mit dem geplanten Ausbau 
eines großen Binnenhafens aber wird bie Bes 
deutung der Stadt nur noch gewinnen. Die 
ber Polenzelt zwar geplante, aber bezeichnen ⸗ 
erwelſe nie zur Ausführung gelangte Geſtal⸗ 
dung des Hafens ſteht große Stlos, Betreiber 


eier und Lagerhallen bor. Der Bridens 
15 über die Weiche iſt nur noch eine Frage 
er Zeit. 


Det Einfah von Reihe: und Bal⸗ 
tenbeutſchen in Stadt und Land geht gut 
vorwärts, Rund 600 Baltendeutſche ſind bes 
zeits hier eingetroffen, einige e werden 
noch erwartet, Pon den 220 Arbeltſuchenden 
105 27510 und ſelbſtändige Exiſtenzen nicht 
eingeredinet) find bereits 150 in Arbeit und 
Beruf gekommen. Es arbeiten ſchon Tleben 
Aerzte aus Riga und Libau, bie „Deslauer 
Druderei“ hat einen Treuhänder aus Reval. 
Die Manometer⸗Fabrſt führt der Sohn des bes 
kannten Seismographen Bauers Maſing aus 
Dorpat, der 40 von 200 ſeismiſchen Stationen 
der Welt gebaut hat, Man könnte die Rolhe 
der Balten, die hier Da Plaß gefunden has 
ben, noch 1778 70 weiterführen, A das bes 
tagte Ehepaar Sihle aus Dorpat hat hier ber 
reits die Goldene Hochzeit gefeiert! Zahlreich 
find auch die Balten, die auf dem Lande eins 
geſetzt find, 

Die Wirtfhaft in Leslau iſt nach 
dem Kriege bei e iwas ins Stogen 

jeraten. Die Betriebe find heute zum grabın 
ell noch nicht voll Abella unn Tell nut 
iM etwa 500/,. Die Ankurbelung der Wietſchaft 
se nicht ganz einfach, da die Heſchaſfung don 
ohmaterial auf mauche Schwierigteiten stößt. 
Auch die Kapitalbeſchaſfung bebarf einer ger 
wiſſen Regelung. Im allgemeinen kann geſägt 
werden, daß die Uebergangszelt noch nicht volle 
ſtändig überwunden iſt, der Arbeſtselnſaß aber 
erfolgreich ſortſchreltel. Die Maſchſnen in ben 
ſabrlten find durchweg deutlichen Ur peunge 
unb vorherrihend noch voll leiſt N Mit. 
elner Ausnahme allerbings: es Ift tn ne 
dleſes Geblet, daß die landwielſchaftlichen Dias 


Die jüngſten Schützlinge der Partei 


Die „Lodfcher Zeitung” befucht den Kindergarten der NSV. in Zglerz 


„Ich bin bie Here“! Jagt eine nlebliche Kleine 
Krabbe von etwa vier Jahren, die hinter einer 
Shranttür hervorlugt, und lacht uns fpihbile 
dich an, „Und da It das Hezenhaus““ Das 
At weiſt das Mädchen auf ein neben dem 
Schrank ſtehendes holzgeſchulthdes braunes Häus⸗ 
Sen, das bel elniger Whantafie wohl als Pfef⸗ 
ſerkuchenhüuschen gelten kann 

Wir befinden uns im Aglerzer Kindergarten 
der NS. und find mitten in eine „Hänſel und 
GretetWBorftelung hineingefchneit, die die 

öglinge der Splelſchuls — wie die Zglerzer 
eutſchen den Kinbergarten nennen — ſelbſt 
Bltalten. 

Interefflert folgen wir dem diamatiſch des 
wegten Spiel der Buben und Möbel. Die Bor 
Rettung ift ganz und gar auf die Einblidungs⸗ 
kaft der kleinen Darſteller und Zuschauer eins 
Ntelit, Denn die Doekoratlonen ſehlen völlig. 

nd die Reguiſtten ſtellen lediglich in der Phan⸗ 
falle das dar, was fie fein ſollen. Man fühlt 
16 in bie Frühtingszelt des Theaters zurildver« 
ſcht, da ein Plafat mit entiprehenber Inschrift 
den fehlenden Garten oder das nicht vorhan⸗ 
dene Benjter erfehen mußte. 

Der Eifer, mit dem ſowohl Darſtellet wie Zur 
(Sauer beim Spiel kind, bewelſt, bay bie Zöglinge 
6 Märchen lelbhattig erleben, 

Dann fingen die Kinder ihren groben Güften 
due Lobſch im Chor etwas vor, „Singend wol, 
Wer marſchleten“, „Auf hebt unfere Fahnen“ 

m. . 

Die kleine Christel, ein munteres, aufgewech⸗ 
les Kind, ſagt mit einer Kamsradin eln kleines 
Gedit auf, Natürlich dürfen die Buben da 
icht zurückbleiben. Ale der Verlreter der der 
mnetten Sungenihaft keit Harty auf den 
dan, Bon ihm biren wir die Geſchchte von 
em Büblein, das auf den Baum ſtieg und dann 
Verunterpungeite, Haren untermalt das Geſagte 
tamatifh, und ſo gewinnen wir ein anſchault⸗ 
es Bild von dem Geschehen 
0 Es ift ein Hübfhes Blld, wie die Kinder auf 
ten Stühlchen an den Tiſchen im Kleinformat 


vor uns ſihen. Wir kommen uns wle Guflivers 
vor im Reſche der Zwerge. 

Wie uns Frl. Schwarzſchulz, die Lel⸗ 
terin des Kindergartens, erzählt, betreut ſie mit 
ihrer Gehilfin Ir Kolle 40 Kinder. Dleſe 
tommen aus den verſchledenſten Häuſern, bie 
Arbeiterkinder Überwlegen jeboh Es find Kin⸗ 
der daruntet, die erft deutſch lernen; ſie 
tammen aus gemischten deuiſch,polniſchen 
Ehen und wären ihrem Volt verloren⸗ 
gegangen. Wenn es auch mit dem Sprechen 
noch ein biſſel hapert, jo geht es doch mit dem 
Singen ſchan ziemlich gut. Man darf alſo tus 
di jagen, daß dieſe Kinder buchſtäblich [pie 

end deutſch lernen! 

Die Kinder bringen einen Koſtenzuſchuß von 
30 % wöchentlich auf; ganz arme zahlen nichts. 
Es iſt vorgeſehen, daß fie im Kindergarten auch 
Milch erhalten werden. 

Die Kindergärtnerinnen betreuen ihr jun⸗ 
ges Volt ſetht im Winter von 9 -1 Ahr. Nach 
dem Eintritt wärmeter Tage werden bie Klel⸗ 
nen auch noch nachmittags kommen (von 3.—90 
Uhr), Jetzt fehlt es leider an Feuerung. Aus dies 
fem Grund kann auch das eigentliche Spielzim⸗ 
mer nicht benutzt werden. 

Aber das Ift ja ein vorllbecgehender Zuftand, 
Nicht mehr lange, und man wird wieber beide 
Räume des ſtädtiſchen Hauſeg, in dom ſich der 
— elnſtmals polniſch geweſene Kindergarten 
befindet und in dem auch das Frauenwerk un⸗ 
tergebracht it, benutzen. Daan wird auch dle 
Kinderzahl bis auf 60 erhöht werden können, 
wie das geplant it 

Und noch etwas länger, ſo wird der im 
Bau befindliche große Kindergarten unwelt des 
Stadtteſchs am Stadtrand fertiggeiteilt fein und 
in Sendung genommen werden können. 

Mit dem Wunſch daß das reht bald geſche⸗ 
hen möge, verabſchieden wir uns von den bels 
den Kindergärtneriunen und Ihren auedfiibrigen 
Schutzbefohlenen, die uns ein fröhliches Hell 
Hlifer! zuruſen. A. K. 


f inen primltiofter Art find, Der Pole hatte 
zeraus billige Arbeitskräfte und brauchte den 
Vetrieb nicht zu mechanljieren, Hier wird ein 
tundlegenber Wandel geſchafſen, und ber 
Vandwiklſchaft werden moderne, Geräte und 
Maſchinen zugeführt werden müffen. 


Das Land hat meiſt ſchweren Boden, es 
1 die fruchtbare Schwarzerde vor, im 
harakter der Magdeburger Börde vergleichbar. 
Die großen Güter liegen J 600.— 
20000 Morgen, mittlere Güter gibt es alt gar 
nicht, wohl aber ſehr kleine Höfe, Der ſtucht⸗ 
bare Boden des Landes berechtigt zu großen 
Hoffnungen für die Zukunft. Nicht ein einzl⸗ 
ger Morgen wilrd zum Frühlahr unbeftellt 
bleiben. Eine der en A beſteht auch 
darin, den zu Kae Zeit ſtart hetunterge⸗ 
wirtihafteten Blehbeſtand' echte pic Etwa 
1500 Stüd Schweine find bereits beihafft wor⸗ 
den, 10 fallt Ju wurden auf dle Deckſtatſe⸗ 
nen verteilt, Juchtbullen und anderes Zucht 
material rollt heran, 850 Pferde werden er⸗ 
wartet, Hier Im Kreis iſt auch die Karakul⸗ 
ſchafzucht eingebürgert 
ü Arbelten find in der Stadt 
genlan oder in Angriff genommen, nach dem 
Kriege werden ſie noch welter entwickelt wer⸗ 
ben, Bor allem kommt ſchon in nächſter Zeit 
elne städtebauliche Sanierung, die verfallenen 
Häuser bestimmter Stadtteile, die Bruſſtätten 
anftedender Krankheiten, werden perſchtoinden. 
Schon 0 ift bie 5 der leilwelſe 
unerträglichen Straßenvethältniſſe in 


Angriff genommen worden. Eine weltere vor 
dringliche Arbeit iſt der Ausbau des Waſſer⸗ 
werks und der Stanalifation, denn nur 10% 
allet Häuſer [ind heute an dan Wallerwer! 
angeſchloſſen. Weiterhin wird alles geſcheh n. 
um den deutſchen Kindern eine deu lſche 
Schulbildung zu ermöglichen. Ab 1. Apeil 
wird eine Oberſchüle anlaufen, ein Internat 
wird ihr ange,hloffen fein. Ferner Aft die 
Errichtüng einer Handeloſchule geplant und 
noch in dleſem Jahr foll eine Berulsſchule ges 
ſchaſſen werden, an der bie zuſäßliche Ausbil» 
ung erfolgen fott. N 
Bas ft das Schöne au Leslau und zun t 
dies allein, daß ohne Illuſtonen an die Arbeit 
gegangen wird, aber mit deutſchem Glauben an 
Die n die E und mit nüchterner N 
Denn die Schönhelt der Stadt legt nicht darin, 
was ſich heute bereits dem Auge des Suchenden 
zeigt, ſondern in der alten Anlage der Steblung 
10 im Willen und ber Kraft der Menſchen, 
die biefer Stadt ein deutſches e en 
werden. F. 


gegen Zohnsteinonsott, 
ischkrählgund, 


Die Polen werden deutſche Ordnung kennenlernen 
In hygientfcher Beziehung find in Warfchau noch groBe Aufgaben zu löfen 
(Vom Warſchauer Dr, P. Sonderberlchtorſtatter der „Lodſcher Zeitung‘) 


Da mit dem Fortſchrelten der Jahreszeit 
auch dieſer Winter einmal wird kapltulieten 
müſſen und dann die Unmaſſe von. Schnee 
einen greullchen Matſch und unter Umſtänden 
noch ſchlimmere Folgen befürchten läßt, hat 
man ſich auch in Warſchau in der leßten Zelt 
mit Energle an die Wefeitigung des Schnees 
gemacht und unter beſonderer Heranzlehung 
des „arbeltbebürſtigen“ jüdiſchen Teils der 
Bewohnerſchaft dle erwähnten Schneeberge abs 
zutragen begonnen. Dies läßt ſich auf eine 
verhältnismäßig bequeme Meile bewerkſtelli⸗ 
gen. Unter dem Straßennetz der Stadt ziehen 
ſich Kanäle hin, die alle in die Weichſel aus ⸗ 
münden, In dieſe unterirbiihen Kanäle wird 
nun durch Oeffnungen in der Straßendecke der 
Schnee hineingeſchilttet, und das ſtändig dort 
fließende Waſſer ſpült ihn fort. Die Kanäle 
find fo tleſ unter der Oberfläche angelegt, daß 
ein Gefrieren des Waſſers nicht möglich it. 
Eln Syſtem, das es dem Menſchen noch lelch⸗ 
ter macht als etwa das der Verbrennungsmas 
ſchinen, das in den deutſchen Großſtäpten jeht 
immer häufiger zur Anwendung kommt. 

Das Eintreten elner wärmeren Bitter 
zung, ſo ſehr es natürlich auch hier! Faun 
werben wird, wird ſtellich auch manche mente 
ger erſreuliche Wirkungen haben, die unlere 
Verwaltung vor neue ſchwete Aufgaben ſtel⸗ 
len. So ditfte dadurch die Verbreitung von 
Ktanthelten und Seuchen, die ſich bel der 
Kälte nicht entfalten konnten, begünftigt wers 
den, Und man kann in dieſem Zuſammen⸗ 
hang auch daran erinnern, daß im letzten 
Herbſt noch lange nicht alle Trümmerſtälten 
von der Beſchleßſung her aufgeräumt werden 
konnten und daß unter ihnen noch manches 
Opfer liegen wird ... Heute freilich deckt der 
Schnee noch alles wie unter einem gnäbig ver⸗ 

üllenden Mantel zu, und manches Trümmer⸗ 
I ift fo unterm Schnee verborgen, daß das 
Ganze, wie eln einziger rieſiger Schneeberg 
ausihaut, 

Well wir gerade bie Mrbeit erwähnten, 
die unfere deutſche Verwaltung vor allem in 
hygleniſcher Beziehung hier noch zu lelſten 
haf; ſie wird nicht zuletzt ungemein erſchwert 
durch die ſehlende innere Bereltſchaft der Ber 
odfterung, an der Beſſerung der Zuſtände in 
dleſer Beziehung tatkräftig mitzuarbeiten. Es 
iſt boch Immer fo geweſen. .. Was ſoll man 4:8, 
dazu ſagen, wenn man bei einem zufälligen 
Blick in das Schauſenſter eines Bäderladens 
sieht, wie ein oſſenſichtlich den ſog. beſſeren 
Kreſſen angehöriger Here mit Inbrunſt in 
einem großen Korb mit Brötchen herumwühlte, 
eins berausnahm, das andere zurllcklegte ulm, 
bio er ſchllehlich die ihm zuſagenden gefunden 
hatte. Die Bäckersfrau, anftatt unter Hinweis 
auf ein (noch nicht vorhandenes) Schild „Das 
Berühren der Eßwaren iſt verboten!" dem 
Herrn auf die Finger zu klopfen, ſah feinem 
Treiben noch mit wohlgefälliger Andacht zu. 
Oder eln anders Beſſplel: Wir beſtellen uns in 
einem Reſtaurant, das zu den vornehmſten 
Warſchaus gerechnet werden will, eine Flasche 
jenes keineswegs üblen Bleres, das auf den 
verdächtig unpolniſch klingenden Namen „Ha⸗ 
berbuſch⸗Schlele“ hört. Der Kellner, im gute 
fihenden Frag und tadelloſer weißer Hembbruft 
und — Gipfelpunkt der Vornehmhelt — weis 
her Binde, trägt uns bie Flaschen an den Tiſch. 
Gegen den Inhalt iſt nichts einzuwenden — 
aber die Flaschen ſelbſt: An ihnen klebt noch 
das Stroh, in das man ſie anſchelnend elnge⸗ 


wickelt hatte, um fie gegen den Froſt zu ſchüten. 
Es abzuwiſchen, dazu langte die Vornehmhelt 
eben nicht mehr. Nicht wahr, es Ift ja doch nur 
elne belangloſe Kleinigtelt, und mit Kleinlg⸗ 
lelten gibt ſich der Pole, deſſen Geiſt doch fo 
ſehr ins Großartige zlelt, niemals gern ab... 

In einem Punkt freilich hat ſich der deut⸗ 
ſche Wille zur Ordnung und Sauberkelt auch 
hier in Warſchau ſchon keſtlos durchgeſeßt. Wit 
fanden hier die höͤchſt unerſreulſche Gewohnheit 
vor, daß ſeder, der glaubte, feiner Mltwelt 
etwas bekanntgeben zu müſſen, ganz gleich, ob 
es eine geſchäftliche ober perjönliche Mitteſſ 
war, diefe auf einen Zettel oder ein Plak 
ſchrleb und fie an elne Mauer klebte. Wie biefe 
Häuſer aussahen, kann man ſich gut vorſtellen. 
Selbſt Todesanzeigen Verwandter wurden auf 
dieſem Wege der mitfühlenden Bevölkerung bes 
kanntgegeben. Gegen dieſe unglaubliche Gitie 
hat die deutſche Stadtverwaltung ingwiſchen 
mit allem Nachdruck Front gemacht, Es wurden 
Jämtlihe Bekanntmachungen auf die ihnen zus 
stehenden Plütze an den Litfahfäufen und ing 
den Tageszeitungen verwleſen und die alten 
Anſchläge von den Mauern abgekraßt. Auf 
dieſe Weſſe wurde nicht nur für eine erhebliche 
Entſchandelung des Stadtbildes geſorgt, ſon⸗ 
benz auch eine Kontrolle über die verſchieden ⸗ 
artigſten Anzeigen ermöglicht. 

Ja, die Warfhauer werden ſich an den deut ⸗ 
ſchen Ordnungsſinn ſchon gewöhnen müllen, 
Sie haben es ja ſelbſt jo gewollt. 


r. Warſchan. Deutihe BI her 
Demnöͤchſt wirb in Warſchau eine 0 Bl 
bllothel all die it Ion 30.000 Bande 
Ahle. Zutritt zu der Wiblisthet, deren Leſe⸗ 
. und Zeltſchriftenzimmern (Koſzytowg⸗ 
abe 20), werben nur Reichs» und Voltsdeutſche 
haben, Die Gebilhr beträgt für Aiollpexſoneg 
monatlich 1 Zloty. Es können auch Bücher nach 
Nine nommen werden. In Kürze jo eine 

inderbilcherel hinzukommen. 

r. — Kriegse gamen und Neuein⸗ 
teilung des Schul fahrer. Für pol« 
nifge Studenten des Warschauer Polytechnl⸗ 
kume, der meblginiihen Fakultät und der Hans 
dels hochſchulen Ind Krlegsexamen vorgelehen, 
bie, falls fie beſtanden werden, von der deul⸗ 
ſchen Behörde anerkannt werden. — Es wurde 
eine Neueintellung des Schuljahres vorgenom⸗ 
men. Das Schulſahr beginnt, genau wie zur 
polniſchen Zelt, am 1. September. Die Som⸗ 
merferlen dauern ebenfalls, wie früher, zwel 
Monate, u. 5 vom 1. Jutz ele B1. Munuft, Men 
it dle Berl ingerung der Weihnachtsferien auf 
15 Tage und die Ausbehnung der Pfingſtferſen 
von 2 auf 4 a Die Ofterferien dauern, 
wle bishet, eine Woche. 

r. — Straßenbahnmwagen für gu- 
ben, Auch im Generalgounernement geht man 
allmählich, dazu Über, dle Juden von ber übrls 
gen jendlkerung abzufondern, So wurden Tele 
Kal B. in Krakau beſondere Strakenbahns« 
ablelle für Juden geſchalſen. Nun haben 
. Behörden in Warſchau angeordnet, 
bf e Warſchauer Zufuhrbahnen Sonderwagen 
mit der Auſſchriſt „Für Juden“ führen, Die Vers 
ordnung trat am 15. März in Kraft. 


Unlere Leler 

im Generalgouvernement 
erhalten die „Lodſchet Zeitung“ Billiger 
und ſchneller, wenn ſie Direft bei dem 
Poſtamt ihres Wohnortes beftellen. Preis 
monatſſch A 2,08. n füt 
April find bis 28. Mär aufzugeben. 
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Feldpoſt von Unbekannt / 


Einen ſchmalen Feldpoſtbrlef hielt der Sol, 
dat Fritz Schul In ſeinen wetterharten Händen. 
Blaues Leinen), dachte er, und eine zierliche 
Handschrift darauf, Von einem Mädchen“ 

Den Feldpoſtbttef umgedreht! Aha, da ſtand 
bie Unſchriſt der Abſenderin: Eichel Frank, 
Salzburg, Adolf⸗Hltler Straße 7, II. So blitz 
jenen Brig Schülß auch In feinen Erinnerungen 
zamte, es wollte ihm nicht in den Sinn fonts 
men, ob und wie er mit dieſer Lieſel Frank ein⸗ 
mal bekannt geworden ſel. Pewiß, im vorigen 
Sommer hatte er eine Kd Reiſe nach dem 
Salzkammergut mitgemacht. Aber an eine Lie 
tel Frank in Salzburg konnte er ſich nicht erins 
nern. 

„Herr Feldwebel!“ Fritz Schultz trat vor. 
an Brleſ ift nicht für mich. Die Abſenderin 
Biefel Frank in Salzburg iſt mir nicht bekannt!“ 

„So, fo! Zeigen Sie den Brief noch mal her.“ 
Der Feldwebel las die Anſchelſt: „Aber es 
stimmt doch alles, Schulg, der Vorname, das 6 
am Ende (bei den Schulzen mit z iſt eher eine 
Verwechſlung möglich! und auch die Feldpoſt⸗ 
vummet ist richtig.“ Der Feldwebel wurde ganz 
dienstlich, und Soldat Schug klappte die Hacken 
zuſammen — „Sie find der Empfänger, ob Sle's 
ſein wollen oder nicht. Deffnen und leſen Sie 
ben Brief, und wenn's dann noch nicht in Ord⸗ 
nung gehen ſollte, machen Sie Meldung.“ 

„au Befehl, Herr Feldwebel!“ — — — 

In einer heimlichen Ecke des Bunkers wollte 
Friß Schulß den geheimnisvollen Brief öffnen; 
ober die Kameraden ließen es nicht dazu kom⸗ 
men. Sie drängten, neugierig und abwechſlungs⸗ 
bedürftig, wie fie in der Einſamkeit des Bune 
ders geworben waren, auf alsbaldige Deffnung 
des 1 0 

Gutmütig, wie der ſtille Mecklenburger 
Zunge war, tat Fritz ihnen den Gefallen. Und 
lelſe begann Friß zu leſen; 

„Lieber Herr Schultz! 

Sie werden ſtaunen, von mir einen Schrieb 
zu bekommen. Aber find Sie mir bitte des⸗ 
wegen nicht böſe. Gewih haben Sie das dunkel⸗ 
blonde Salzburger Mädchen vergeffen, Denken 
Sie noch an den Tanzabend bei der KdR.Neifes 
Abſchleboveranſtaltung im lauſchigen Sommers 
arten? Dreimal tanzten Sie mit mir, den 
Hlonden großen Jungen mit den blauen Augen 
155 ich ſeltdem nicht vergeſſen können. Warum 
aben Sie mich nicht nach meinem Namen ger 
fragt? Es war doch ſo ſchö von Ihnen im 
Arm gehalten zu werden. Erinnern Sie ſich 
jetzt? Ein Relſekamerad verriet mir Ihren Nas 
men, Ihre Anſchelſt wußte er auch nicht.“ 

Fritz Schultz machte eine Leſepauſe. 

„Weiter, weiter!“ drängten die Kameraden, 
neugierig und geſpannt, wie die Geſchichte weis 
der ginge, 

„Ja, lieber Herr Schulh, werden Sie denken, 
wie kommt das Mädel aus Salzburg an meine 


— — 2 


Der Vacheſchwur 


Nach der Niederlage von Jeng und Auerſtedt 
Mußte ſich Blücher für mehrere Monate in das 
von den Franzoſen beſethte Hamburg begeben, 
the er auf dem Austauſchwege wleder eine 
Möglichtit batte, zum preußiſchen Heer zurlide 
Zukehren, Die Franzoſen benahmen ſich in der 
Defekten Stadt alles andere als rltterlich, und 
eines Tages mußte Blilcher, als er, bedrllckt 
über feine erzwungene Untätigkeit, auf der 
Straße Ipazieren ging, es erleben, wie ein na⸗ 
polconſſcher Offizier einen Paſſanten, der ihm 
nicht weit genug ausgewichen war, mit der 
Reſtpeltſche bearbeitete, Der Marſchall runzelte 
die Stirn. Dann ſagte er ſehr ruhig zu ſelnem 
Begleiter: „Sie ſollen nur zuschlagen. Das 
wird fie nichts nüßen. Einmal bekommen fie 
von mir die ganzen Schläge zu rück!“ Und er 
behielt recht. 
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Belbpoftabrefje? 
dert 
einen Fingerzeig. 


Ihr Wunſch beim Wunſchkon⸗ 
des Großdeulſchen Rundſunks gab mir 
„Rolen aus dem Süden“, den 
Straußwalzer, den wir bei der Damenwahl 
tanzten, hatten Sle ſich gewlnſcht. Und da 
wuffte ich — meln Herz verriet es mir — dleſer 
Soldat Fritz Schult it mein Tänzer von da⸗ 
mals. Ja, Herr Schult, ſtimmt's? 

Und da ſchrieb ich an den Doutſchlandſender; 
und der gab mir schnell und großzügig Ihre 
Feldpoſtanſchriſt. So halten Sle nun mein 
Brleflein in Händen. Möge es Ihnen dle 
gleiche Freube bereiten, wie ein Lebenszeichen 
von Ihnen mid 5 117 würde. Schreiben Si 
mir mal? Ich Bitte Sie herzlichſt und danke 


Kultur in unserer Zeit 


Heſtere Geſchichte von der Front 
und der Heimat von H. Ler 


Ihnen vielmals dafür. Möge Sie ein gültiges 
Geſchic geſund erhalten. Und wenn unſeke Sol⸗ 
daten als Sieger heimtehren, lade Id) Sie ſetzt 
ſchon ein, unfer ſchönes Salzburg wieder zu bes 
ſuchen. Dort erwartet Sle mit Freuden 

Ihre Liefel Frank.“ 

„Bravo!“ riefen die Kameraden. „Mords⸗ 
mädel!“ — ſchelnt das den auf dem rechten 
Jleck zu haben.“ — nr dle halt dir feftl" — 
„Die wird dich mal glü lich machen.“ 

Friß Schultz ſagte nicht Ja und nicht Nein, 
Am ſelben Tage schrieb er nach Salgburg, und 
der Brief begann: „Liebe Lleſel, ich habe dich 
nicht vergeſſen, und dein Brief hal mich ſehr 
froh gemacht. . 


Bielgeftaltiges Repertoire in Danzig 


(Eigener Bericht der „Lodſcher Zeitung“) 


b. Das Theaterleben in Danzig 1155 in dle⸗ 
fen Winter einen in jeder Hluſichl beachtlichen 
Auſſchwung genommen. Troß des Krieges vers 
ſtand es das hiefige Staatsheater, ungeachtet 
mancherlei erſchwerender Einwirkungen, die 
Bühnenkunst auf ein Niveau, au bringen, dem 
heute ſowohl kraft der aufgeführten Werke als 
auch der Darſtellungskunſt ſelbſt Anerkennung 
gezollt werden muß. Die vergangenen Monate 
haben ein reſches und gleichzeltig reichhaltiges 
Programm abrolfen laſſen, haben den Danzis 
gern, die heute mit Stolz auf ihr Theater hin⸗ 
welſen und es auch oft beſuchen, mach ſchöneg 
Erlebnis bereitet, Ein gutes Zeichen daflür, daß 
Theater und Publikum bier eine aufelnander 
abgeſtimmte Gemeinihaft bilden, iſt darin zu 
ſehen, daß neben den Stüden leſchtexen Genres 
und muflaliiher Natur vor allem das Schau⸗ 
ipiel einen breiten Platz im Splelplan der 
Bühne einnimmt Eine Tatſache, die darüber 
Ae auch auf die Peiftungsmöglichfeiten und 

ualitäten des Schaufpielerenfembles das beſte 
Licht wirft, 

Obgleich ſich die Splelzelt nun allmählich 
ihrem Abſchluß enigegenneigt, ſteht der Dane 
iger Theatergemeinde dennoch noch eine Reihe 
ſedeutſamer ünd zweifellos ſchöner Eindrücke 
bevor, Da hat Generalintendant Hermann Merz 
1 das letzte Werk des erfolgreihen Dramas 
ters Friedrſch Forſter (bekannt durch „Alle 
gegen Einen, einer für Alle“ und fein Kinder⸗ 
jtüd „Nobinſon ſoll nicht jterben“), das luſtige 
Spiel „Ariela“ zur Uraufführung für das 
Danziger Staatstheater erworben. In Vorbe⸗ 
zeitung ſteht weiter die ebenfalls vom Danziger 
Staatstheater zur Uraufführung gelangende, in 
Schönbrunn ſplelende Opereſte „Tamara 
tanzt“ von Reinhold Helm mit der Muſit von 
Julius Rey, einem Danziger Komponſſten. 
Blörnſtjerne e telzvolle Komödie 
„Wenn der junge Wein blüht“ wird 
am 21. März in Szene gehen. Die nächſtfolgende 
Schauſpielpremiere aber wird eine e 
rung bon Shakeſpeares „Sommernachts⸗ 
traum“ fein, die mit einer bei den Heidel⸗ 
berger Feſtſplelen beſtens erprobten Muſit aus 
den Werken von Catl Maria von Weber er⸗ 
ſtehen wird. 

In Bearbeitung und Inſzenierung von Ges 
nerglintendant Hermann Merz werden dem⸗ 
nüchſt die Erſtaufführung von Shakeſpeaxes 

tandlofer Tragödle „Macbeth“ in neuer 
leberſeßung des Bonner Shateſpegre⸗Forſchers 
Walter Joſten, und eine Neuaufführung von 
Goethes „Torquato Taſſo“ herausgebracht 
werben. Weiter ſteht noch die aus ſplelplantech⸗ 
nischen Gründen bislang zurlidgeftellte Erſtauf⸗ 
führung des aus nordſſcher Seelenkiefe gebo⸗ 
kenen Schauſplels „Der Kalſer von Por⸗ 
tugalllen“ von Selma Lagerlöf bevor, 

Im April findet als beſonderes . 
nis eine kepräſentatlve Neuaufführung von Nie 


Made in die Verdammuis / 


60. Fortſehung 

Ein vornehm ausſohender Mann, aus beffen 
ſympathiſchen Zügen das Übermenſchlſche Leiden 
unbeſtimmter Angſt ſchreit, ſteht plößlich vor 
ihm und fragt mit flackernder Stimme; 
„Was... was iſt?“ 

Dr, Geride tritt vom Lager zurlid und ſenkt 
den Kopf. 

„Ein Heraihlag“, antwortet er flüfternb, 
benn dleſe Wahrheit in das zerquälte Geſicht des 
Staatsanwalts hineinzufagen, der jetzt ganz in 
ſich zuſammengeſunken auf dem Bettranb ſitzt, 
forbert mehr Kraft, als ihm im Augenblick zur 
Verfügung ſteht. 

„Wie ift das möglich?“ fragt der Mann, die 
Tote umfaſſend und feinen Kopf an ihrem Hals 
verbergend. 

Der junge Arzt horcht ſtumm auf ben ſchmerz⸗ 
erfüllten Ton dieſer Worte. „Es kommt manch⸗ 
mal vor“, erklärt er zaghaft. „Und... und es iſt 
wohl ein ſchöͤner Tod ſo einzuschlafen..“ 

Der Staatsanwalt richtet ſich halb auf und 
feht die tote Frau an. Doktor Gericke ift froh, 
daß er nur feinen Rliden zu betrachten braucht. 
Die Stimme des ſchmerzlich Beraubten, halb er« 
ſtigt und volltommen hilflos durch den Raum 
irtend, klagt Teife: 

„Ach, das iſt das Kind .. . Erſt hat es ihre 
Seele verwirrt, und das iſt wieder gut gewor⸗ 
den... Nun hat es ihr Leben genommen „ und 
das wird nie wieder gut!“ 


Roman von Erika Leffler 


Copyriohl by Dr, Arthur rom Dorp 


Der Arzt ſteht ſekundenlang ganz IN, „Es 
muß nicht das Kind gewelen fein“, wlderſpricht 
er dann ſanft, denn es ſchelnt ihm irgendwie er⸗ 
ſorberlich, das kleine Weſen, deſſen Leben exe 
loſch, ehe es noch ins Licht biefer Welt hineln⸗ 
wachſen durfte, vor dleſem Anwurf zu beſchlüten. 
„Ein Herzſchlag kann viele Urſachen haben .., 
ſeeliſche Erregung. .., Ueberanſtrengung. 
nein, das Kindchen iſt es wohl nicht geweſen, 
Herr Staatsanwalt.“ 

Der andere weint, man flieht es an feinen 
zuckenden Schultern ... 

Dr. Gericke ſtellt mit ruhigen, behutſamen 
Bewegungen den Totenſcheln aus, dann nimmt 
er ſeine Taſche vom Diwan auf, legt das Blatt 
Papier auf den Nachttiſch. ., und geht leiſe Hin« 
aus. 


XIII. 


Dr, Wititamp kommt in beſter Laune aus 
München zurüd. Alles At gut gegangen; der 
Fall lag leichter, als man allgemein angenom⸗ 
men halte, und ehe die Oeſſentlichteit noch et⸗ 
was ahnen kann, wird der Nervenzuſammen⸗ 
bruch des großen Gelehrten behoben ſein. 

Die Wirtin IE noch nicht zu Bett, als er ges 
gen zehn Uhr abends die Wohnungstür auf⸗ 
schließt. Sie ſchlürſt gerade in Filzpantoſſeln 
durch den engen Flur und ergeht ſich bei feinem 
Anblick in Sefbitvorwürfen, denn feine Zimmer 
find nicht geheizt. 


chard Wagners „Triſtan und STofde* mit 
namhaften Gäften unter der mufltallihen Leis 
tung von Gtaatstapellmeijter Karl Tuteim jtart, 


Konzerte für die Luſtwafſe. Auf Einladung 
eines Luftgaues unternahm das Nlederſachſen⸗ 
Orcheſter Jango die vierte Gaſtſplelrelſe. 
Diesmal ging es in die Nordmark. Mit dieſer 
soeben abgeſchloſſenen Gaſtſpielreiſe duch 
Schleswig ⸗Holſtein hat das Nleberſachſen⸗Orche⸗ 
ſter Hannover mit ſeinem bewährten Dirigenten 
Oblt. Dr. Thierfelber wieder eine erjolgreihe 
Unternehmung hinter ſich gebracht. Aus mehre⸗ 
zen Standorten flatterte der Wuunſchzettel zur 
Programmgeſtaltung auf die Schreibliſche der 
Dienſtſtellen. „Beethoven“, „Beethoven“ 
Man erbat ſich Konzerte von finfoniihen Muss 
maßen neben leichterer und volkstümlicher 
Ohrenkoſt. Alle dieſe Wlnſche wurden ers 
füllt. Dithmarſcher Bauernſöhne hörten alſo 
Beethovens „Fünfte“, von Thlerſelder (der alle 
Programmnümmern auswendig dlrlglerte! 
padenb geſtaltet, dramatiſch zugeſpitzt und vol 
Schwung und Leldenſchaft. 


Ar. 81 


Im entſcheldenden Augenblick 

Was lut der Mann, wenn er elne Liebe 
erklärung abgibt? Wie verhält er I in die“ 
fem wichtigen Wugenblid, der über ſein ganzes 
Leben enlſchelden ſoll? Nun, es Ift bei uns nie 
wand jo inbiskret, den beſten Freund dauach zu 
agen. Profeſſor Mattins von der Plychologl 
a Fakultät der Columbia Univerſität in 

zaſhingion dagegen ließ es ſich geradezu an 
1 1 85 fein, alle feine Bekannten und ſelne 
chlller nach ihrem Verhalten während eines 
Liebesgeftändnilfes zu befragen. Und dan 
ftellte et eine Statiftif auf. Die ergibt nun, daß 
16 Prozent aller Männer die Hände krampfig 
aufs Herz legen, daß 24 Prozent ihr Geſtändnſe 
mit einem ziemlich fangen Kuß „unterſtreichen “ 
daß 4 Prozent Janft und hingebungsvoll auf das 
duftende Haar der Angebeteten einen Kuß hau 
chen, % d die Hände ihres Mäbchens 
tülfen. ap bt auch noch ganze 2 Prozent Män⸗ 
wer, die bei ſolchem Anlaß in die Knie ſinken, 
während gut 20 ſich ſtolfernd um die rechten 
Morte herumbrilden. 10 Prozent aber erledigen 
das Geftändnis Ihrer Diebe ſchwelgend, fle brin⸗ 
gen keinen Laut Über die Lippen, 


Zeltſchrijtenſchau 


Die ‚nrofe Menge legen, Sulno, Die 
das zuhmreſche Ende Polenſeldzuge bedeutete, 
it ein Beilpiel für fene groſſen Bernichturgss 
Schlachten, deren Ahnengalerie bel Cannge mit dem 
Sieg Hany ſbale begin, „Die neue line 
relonftzulert in dem Märgheft unter dem Titel 
‚Die Umfallungs-Shlaht“ ane, woche ig. 
sten Schlachten der Welkgeſcchee in, anschaulichen 
und dem Laien b anſptechenden Zeſchnun. 
gen, Dan auch ge n Heft ait fü 
RR 1 In leder Buchhandlung erhälellch. 

00 munberjhöne, neue Modelle, Tageskleldet, 
Blufen und Röcke, frühjahrsmäntel u. a, 
das ſarbenprächtige) Märkheft von „Weyers, 
für Alls“ (Berlag Otto Bebek, TeipjigBerfin), Alz 
ejonbere Ueberraschung aber erfülll Pie Zeige 
ab biefer Nummer einen von vielen geferinneh, 
eäußerlen Wunsch: Es [nd wieder fümtlihe Mor 
eile auf dem grogen, ſebem Heft beiliegenden 
Schultimüſterbogen enthalten. 

Das neueſte Doppelhelt der „Hella“ (Nr. 4740, 
Verlag Dito Beyer, Leipzig⸗ Berlin, bringt auf 
eine amffante Weiſe Mobeiorheiten vergangene 
Jahrhunderte nahe, und wir hören mit Schmungelm, 
daß nicht nur heute die Mü Über den eiwas 1 
100 tebigen Wusfhnitt der Töchter klagen... Ein 
bunter Ylimtell bringt wie immer einen Querihnitt 
bes aktuellen Umſchaſſens. zelgt 


Der Moveſell 
Hübihe ſommeriſche Modelle. 


Der Höllenpakt des Dr. Fauſt 


Auch in Holland hat der berühmte Schwarzkänſtler gewirkt 


Amſterdam, im März 


Kaum ein Menſchenleben iſt derartig von 
Sagenbildung umrankt, als das des Dr. Jo⸗ 
hann Kauft, jenes Schwarztünſtlers, der, um 
1480 in Knittlingen (Württemberg) geboren, 
durch ſeine N unftftüde von ſich reden 
machte und ſchließlich, wenngleich er aus dem 
Gebiet zahlreiher Städte ausgewieſen wurde, 
eine weithin berühmte Pexſönlichteit würde. 
Die Legende berichtet, Fauſt habe mit dem 
Teufel auf 24 Jahre einen Bund geſchloſſen 
und in dleſer Zeit mit Hilfe des bäſen Geiſtes 
Mephiſtopheles ein wildes und abenteuerliches 
Genußleben geführt, bis er nach Ablauf des 
Vertrages dem Höllenfürſten i Tribut 
zollen mußte und von dem Teufel ſelbſt in dle 
Hölle entführt wurde. 


Erft in füngſter Zelt hat man in den Nie» 
berfanden Dokumente gefunden, die mit 
Sicherheit darauf ſchließen lajfen, Do der dü⸗ 
Monſſche Dr. Haut auch auf holländiſchem Bos 
ben ſeln Spiel Irleb, Es ſſt nachgewleſen, daß 
ſich der geſchichtliche Dr. Fauſt längere Zelt im 
Neno Batenburg an der Maas in der 
Provinz Gelderland ale Gaſt deo Schloßvogtes 
Jan van Dorſten auſhtelt. Man erwartete 
von Ihm, daß er Gold machen (nne, Im Nies 
derländiſchen ſoll Kauft auch feinen legendären 
Pakt mit Mephiſto abgeſchloſſen haben, und 


„Das macht nichto, Fran Kuhle“, lächelt er 


vergnügt. „Ich habe ja bie elektriſche Sonne, 
und wenn Ste außerdem etwas für mich tun, 
wollen, bringen Sie mir einen helhen Tee mit 
Rum oder Zitrone," 

‚Sie erklärt Hd bereit, Ihm den Tee aufzu⸗ 
brühen, läuft aber erſt einmal hinter ihm her in 
fein Wohnzimmer, um die efeftrifhe Sonne ums 
ständlich aus dem Büccherſchrant zu holen und 
ſich bel dieſer Gelegenheit wiederum des unge⸗ 
heizten Raumes wegen wortteſch anzutlagen. 

„Nein, neln, Ih will lieber noch ein paar 
Stüde Holz elnlegen Hier können Sle ſich ja den 
Tod holen, Herr Doktor! Und die Sonne... na, 
da ſchwitzt Ihnen die rechte Bade, und linke find 
00 al wie n' Eiszapfen! Das ift ja nichts Rich⸗ 
tiges!“ 

„Schön, schön, lächelt er gutmiltig. „Immer 
legen Ste ein, mir ſoll's recht fen!" 

Eben im Begriff, aus der Tür zu gehen, 
dreht fie ſich noch einmal um. „Herr Doktor, Sie 
krlegen heute noch elne Neulgkelt zu erfahren, 

Er wirft das Streichholz, mit dem er feine 
Zigarette in Brand geſetzt hat, auf die Aſchen⸗ 
ſchale und lacht. „Wleſos“ 

„Weil Sie einen Reim gemacht haben“, nickt 
Re wichtig. 

„Ach, es iſt wohl Poſt gekommen?“ erkundigt 
ſich der Arzt beluſtigt, tritt an den Schrelbilſch 
und nimmt ein großes, gelbes Kuvert von bes 
trüchtlichem Umfang auf, „Nun, dleſer Brief 
war ja ſchon da, bevor ich gerelmt habe, nicht 
wahr?“ 

Die Witwe Kuhle geht wortlos hinaus, währ 
rend ihr Mieter ſich befriedigt dem Anſchluß,⸗ 
waſchtlich zuwendet. Es iſt ihm wieder einmal 


zwar auf Schloß Wardenburg an der Maas, 
wo man heute noch den Raum zeigt, in dem 
Dr. Fauſt in ſeinen Zauberbüdern ſtubierte. 

Wenn die Legende auch noch hinzufügt, DAB 
890 aus dem Fenſter dieſes Eng kahlen 
tudierzimmers nach Ablauf des Vertrages 
vom Teufel ſelbſt nehalt worden ſel und 11 
meinſam mit Mephiitopheles feine Höllenfahrt 
antrat — angeblich beweiſt heute noch eine 
dunkle Stelle an der Mauer, daß er ſich bel die⸗ 
5 gewaltſamen Entführung verletzt habe — 
o entſpricht dies nicht der hiſtoriſchen Richtig“ 


lelt, denn Dr. Kauft it nicht in Holland geſtor⸗ 


ben, ſondern auf deulſchem Boden, in Stau“ 
fen im Breisgau, und zwar um das Jahr 
1540. Exit in der deutſchen Fauftſage wandelt 
ch fein Sterbeort: der ſagenhafle Fauft findel 
m dem Dorfe Nlmſſch bel Wittenberg ſeln 
Ene, Indem er vom Teufel ſelöſt erdroſfell 
wird, Daß der hiftoriihe Dr. Kauft, der den 
Dichtern To viel Stoff gab, bis Goethes um 
ſtexbliches Merk die Literatur über den band“ 
niſchen Magler krönte, mehrere Jahre tatſüch“ 
lich auch in Holland gewirkt hat, ſcheint ſedoch 
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nadı den vorhandenen Dokumenten und ante N 


nölſiſchen Berichten außer ſedem Zweifel 
ſtehen, Damit wird eln neues Llcht auf de 
Irrfahrten bieles geheimnisvollen Abenleuxerz 
eworfen, ber feine Karriere als Schulmelſtet 
n Kreuznach begann. 


gelungen, fie zu ärgern; das bedeutet ihm ſedetz 
mal ein befonderes Vergnilgen, denn fie redet zu, 
viel und Ihre Stimme iſt derart unangenehm, 
daß es geradezu elne Wonne Ift, ſie bisweileg 
verſtummen zu laſſen. 

„Sonſt etwas geweſen?“ fragt er, als ſie mil 


einer Schürze voll Brennholz wieder eintritt, 


Ste kel vor dem Kachelofen und hantterl 
geſchäſtig mit Kohlenanzündern. „Nein ., 
doch, Herr Dr. Arnim hat angerufen , ach 
Tage wird es her ſeln.“ 

„Und was ſagte er?“ ſorſcht Dr. Mitttamp | 
fi in den Klubſeſſel am Fenſter werſend. | 

Die Wiſwe Kühle niert mit Papier, reibt 
ein Streichholz an und betrachtet das lam 
mende Aufziſchen der Kohlenanzünder. Jetzt IM 
ſie beleldigt, und ſpart mit Worten. 

„Och , welter nichto ... Er wollte Sl 
ſprechen, und wie ich denn das von Mllnchen 
erzählt habe, ſagte er bloß noch, ich ſollte n 198 
nen Gruß beftellen.“ 

„Danke“, nidt er lächelnd, um, während N 
den Tee holen geht, nachdenklich vor ſich hing 
bliden. Wenn Peter ihn grüßen läßt, hat Inge 
geschwiegen. Vielleicht hat fie ihn erft, na! 
dem fie fort war, richtig verſtanden. .. Nun 
Me Ift nervös, Man muß eben ein wenig mech 
Gebufd mit ihr haben, als mit anderen DIN 
ſchen, dle frei herumlauſen ... „ 

Am liebſten möchte er gleich draußen aneh 
fen, denn die Exleſchterung gibt feinen ſreund 
schaftlichen Empfindungen einen neuen, warm 
Antrieb. Aber es iſt indeſſen dreſvlertel elf ge, 
worden ... Nein. er muß bis morgen früh wal 
len.. 
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Ar. 61 
— 
noch Mil dem Bummeln ißt es zuende dle neueſte Snnns-Ente gestartet 
ine Liebes u 
7 
I a Eine Verordnung des Neithelnmenminiſters zum Ethuße der Jugend Rach dom der Norden „versagte“, wird die Kriegsaustwellung im Orient berieben 
el uns nien (Drahtbericht unſeres Amfierbamer H. I. Korreſpondenten) 
d danach AU Berlin, 21. März meindeverbänden und fonftigen Körperihaften, 2 N re 
Finhologh] Deer Neihoinnenminifier Hat eine Poller ArMatten und Sitfiungen bes Öffentlichen Ned: Aufterbam, 21. März, hier vielmehr Hören, daß da bie durchſicheige 
ar % / %%% ner» &ABfIht wortlege, der äffeniticen Meinung, eis 
erabezu am] laff Aigen der d 0 don Kian dtebdgten in dielem Jahre an Tage vor fern in geit Dreitetshier aus Kopenhagen eine Meldung, o. Aureben, da Muhland bereit [el, bie Türtel an. 
0 0 A ve ind m 0 Lebe BE hlt ie Len bedingten chem Umfange Dienft zu leſſten it wie an den nach in Finnland die Muffaflung vorherrſche, jugrelſen. Ferner wolle man den Auſcheln er. 
ee eee ee daß Rußland in abſehbarer Zeit die Türtel wecken, ale ob derartige Plane in Schw den, 
Fee eee angreifen werde. Auf den ersten Blid ſchon it Norwegen und Finnland Empörung veruts 
a arten cuftſchutz auch im Warthegau e Bütten und das Märchen verbreiten, dah 
i eee Stükpuntie dos fs. 1 lenagenturen ſeit jeher eigene Propaganda“ ein ſchwadiſcher Stabnoffigier ein ſtandinaviſches 
eee Hiäkn unter 18 ahnen Die Id uice In Bale a ET eee methode zu erkennen,, Denn un bie im weiteren Hilſstorps für die Türke anwerbe, 
erleiden s des ehen ede e igt ober’ einer von Poſen, 21, Mär! Inhalt der Havas⸗Meldung eulhaltene Tendenz Nase 
doll auf das] ihn Beauftzepten onfäntigen Person befinden, „ner Meiostuftigupbunb Hat feine ninsmfelis mu Kran, br en ie der Korzelponbent Deo „Daily Expreh* 
n Kuß bau,] nach 21 Uhr verboten. Jugendliche unter N 5 er nden de ele ar on in Ankara erfahren haben will, werden zur 
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die rechten 
er erlebinent | 
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16 Jahren dlürſen ſich ohne Begleitung bes Er» 
aten eden sten ober Beauftragten in Gaſt⸗ 
vätten überhaupt ncht aufhalten. Der Veſuch 
Don öffentlichen Lichtſpieltheatern, Varletes und 
Sabarett-Borftellungen iſt Jugendlichen unter 
Jahren, die ſich nicht in enkſprechender Bor 
hleltung befinden, nach 21 Uhr verboten, Ju⸗ 


den Stügpunkle geblidet und Mitarbeiter herr 
angezogen. Luftwalle, Partei und Dlenſtſtellen 
der inneren Verwaltung gewähren ber Landes⸗ 
gruppe Wartheland des Reſchsſuftſchußbundes 
ei ihrer krlegswichtigen Tätigkeit ſede Unter⸗ 


fllgung. Komhiſſariſcher Führer der Landes 


Länder propagandiſtiſch „in einen a 
fen“, mit anderen Worten, die amtliche frans 
zöſiſche Nachrichtenagentur iiſcht der Welt das, 
was ihrer Meinung nach einmal in der Türke 
ejhehen könnte, via Moskau, Kopenhagen, Air 
MER auf, Es kommt aber noch beſſek. 

Die neutrale Oeſſentlichteit iſt aber kaum 


Zelt Generalſtabegeſpräche zmilhen 
England, Frankreich und der Türkel geführt, 
Diele Weſpräche hätten nicht eine ſoſortige At 
tion gegen irgendeſne Macht zum Ziel, ſondern 
dienten dazu, einen gemeinjamen Ope⸗ 
ratlonsplan auszuarbeiten. Die türkiſche 


zuppe Warthelaud (Sitz Poſen) iſt Generale mehr hundertprozentig geneigt, jedes Hapag, Delegatlon beſtehe aus Offizieren aller drel 
1 litten d ede 4 IN 957 daffſhubſbrer Edt, Geiß penfühler Ulband. Wort als bare Münze zu nehmen. Man kann ae nl 18755 Zeitung des 
| iberwiegenb brauntweinhaltigen Genußmitteln ſtellverttetenden Generalſtabscheſs General Glin» 
Kuno, die] herboten, Jugendlichen unter 18 Jahren in Ab⸗ 90 biz, Von engliſcher und franzöſiſcher Seite nähr 
. Aidan tefenheit des Erzlehungsbexechtigten auch der ug m en benzwe 0 ß 1 men an ben Verhandlungen außer Staboofligies 
nde mil bei 1 0 9297 de . en 1 1 10 ten der Armeen in Syrien und im mittleren 
Unten Die Verordnung dringt ferner für alle Jugend⸗ 
denn Fllel] lichen unter 18 Bahren ale Verbot des Genulles Eindeutige italleniihe Zurſüktvolſung weſllicher Friebensgerüthtemacherel e e 
Alle wichtig, von Tabatmaren in ber Oeſſentlichkelt. Der abe 5 6 
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Aufenthalt in Räumen, in denen öſſenlliche 
111010 uſtbarkelten jtatlfinden, iſt Ju⸗ 
endlichen unter 18 Jahren nur in Begleitung 
ſen Erztehungsbe rechtigten oder einer von ihm 
beauftragten 1 1 Perſon geftattet, und 
auch dann nur bis 23 Uhr. 

Die alien der Verordnung gelten 
zicht für Ungehörige der Wehrmacht und des 
Reichsarbeltsdlenſtes ſowie für Beranftaltungen 
der Partei, ſowle für Jugendliche, dle ſich nach⸗ 
weistih auf Reifen befinden. Jugendliche, 
die vorfählich gegen die Verordnung verftohen, 
werden mit Haft bis zu drei Wochen oder Geld⸗ 
0 bis zu 50 NM. beſtraft. Für Erwachſene 


Nom, 21. März 

Die im Zuſammenhang mit ber Sion en 
Begeanung am Brenner von den weltlichen 
Kr egehehern ausgeſtreuten Gerüchte von einer 

riebensoffeniine“ veranlallen den 
Direktor der Halbamtlihen “Giornale d Salla 
zu der entiheibenden feſtſtellung: „Seht ift 
aber der Augenblick gekommen, um zu erfläs 
ren: lenug mit den Hlivenzwelgenſ“ 

Man milſſe, fo ſchreibt das halbamtliche 
Blatt, dieſen ausländischen Polltitern mit al⸗ 
fer Deutlichkeit erklären, daß die großen Geſten 
nicht ins Unendliche forigejeht werden können, 
ohne den Wert zu verlieren, und daß fie auch 
außerhalb der internationalen Realität und 


Lybien, 1 0 und Spanien — und h. 
eine grobe Mmilltäriſche Operatlon anläßlich der 
Befeftigung Albanſens N Alle dleſe 
Dinge hätten dem Hauptziel der Perteldigung 
und Verwirklichung der itallenſſchen Rechte 
und Intereſſen gegolten. 


Aber 70 17 5 ſelen noch lebenswichtige 
ktaflenifi imterelfen zu wahren, die zu den 

groben ſroblemen des Gyjtems eines beſſeren 
uropas zählten, 


il: bie Weſtmächte ſei, fo erklärt das Blatt 
abichltehend, die angebliche „Friedensofſenſipe“ 
nur der Vorwand für eine mod ſtärkere Wie⸗ 
deraufnahme der Krlegstreſbetelen gegen 


lündern teil. 


Der Sport vom Tage 
Oſter-Schiwettkämpfe in Jakopane 


Die erſten Schlwettlämpſe des Generals 
ouvernemente an den Dftertagen in 
Jalepane weiſen mit rund 150 Meldungen in 
Anbetracht det kurzen Vorberelfungszelt eine 
Zellner ra der 4 0 auf, Die 
Teilnehmer ftellen die Wehrmacht, die Polizei, 
die n und die Gliederün , 
en der Partel. Mit einem ſtarken Aufgebot 
ad welterhin die erſt jüngſt ine Leben gexu⸗ 


en eiwas IH ind Geldſtraſen bio 150 RM. und Haft bis zu der nationalen Würde ftünden. Der Dice Deulſchland und guch gegen Italien, ſenen Sportgemeinſchaften zu zählen. Von 
gen e ſechs Wochen angedroht. habe einmal Schritte zur Rettung des Frledens „Cortlete della Sera“ erklärt, ſolche Gerüchte einer Tellnahme der deulſchen ee e 
1 Seite gegen den Ausbruch dieſes unnüzen Krleges ſelen einſach grotesk. In ber Beſprechung wurde bewußt oben baz ſollen doch die zwei 
deleſt zeig unternommen und ſwar im richtigen Augen⸗ auf dem Brenner habe es an Problemen zur tägigen Kämpfe den kameradſchaftlichen eilt 


Oſterſonnabend nicht dienftfrei 
Eine Anordnung des Relchsverteldigungorates 


Berlin, 21. März 
die 


blig. Es ſei aber vergeblich und abſurd, eine 
Wlederholung zu erwarten, Man bürfe nicht 
Aiedeliäz 0 das Italien Muſſolinis bei aller 
Liebe für feine großen Kulturwerke Leinen 


Prüfung wahrſchenlſch nicht gefehlt, Ichreibt 

das Blatt weiter. Es beſtänden keine Zweifel 

datlber, daß aus dieſer Kahn konkrete 

Ent 3 im Rahmen der deutſch⸗ 
0 


und den Lelftungsmillen aller Deutſchen im ber 
iehten Gebiet bekunden. Den Langlauf bes 
en 180 Bewerber, während am Ubfahrts« 
lauf alle 150 Teilnehmer an den Start gehen. 


ut Der Vorſitzende des Minifterrate für beru . Paziſksmus betreibe. ſtallenſſchen Allianz hervorgehen werden, bie Es wurden für beide Wettbewerbe die gleichen 
Reichsverxteidigung hat angeordnet, daß bei den Während der 18 Jahre ae Regimes der Geſchlchte Europas von morgen ihren Stem. Streden der Weltmelſterſchaften von 1039 in 

bt taatlichen Behörden, den Gemeinden, Ge» habe Stalien drei Krlege geführt — in pel aufdrücken werden. Zakopane gewählt. 
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Betriebsingenieur 
(Dipl.-Ing.) eines größeren che⸗ 
miſchen Wertes mit größerem 
Keſſel « Turbinen Dampfe und 
Elektro, Maldinenbetrieb, ver⸗ 
traut mit Werkſtätte, Konſtruk⸗ 
tionsarbelten und Einkauf, 
wünſcht in ſelne Helmatſtadt 
Lodſch auf einen ähnlichen Po⸗ 
010 zurllczukehren. Gefl: Ange⸗ 
zote unter 1226 an die L. Jig. 
erbeten. 2603 


Tüchtiger 


Büroangelellter 


mit Buchhaltunggtenntulſſen als 
Betriebsleiter elner Maſchinen⸗ 
werkstatt {dr Tofort geſucht. An⸗ 
gebole unter 1267 an die L. tg. 
erbeten, 2723 


Buchhalter „ Korrelpondent(in) 


Ausweis der Deutſchen Volksliſte 
auf den Namen Guſtav, Untonie, 
Helene, Hedwig, Steſaule Finke, 
Spinnlinie 158, verloren. 2701 


Lebensmitteltarte auf den Na 
men Elli Trölenberg, Spie 
gaſſe Fa, verloren. 2702 


Auguft Hein 


20. Woftzeizenier, Im Alter von 35 Jahren. 

Das Polizel-Praſtdium 1 verliert in dem 
Verſtorbenen einen pflichktreuen Beamten und guten 
Kameraden. Sein Andenken wird ſtets in Ehren ne 
halten werden. 

Der Pollzeipräſident 
Schäfer 
4-Brigabeführer 


Brieftalhe mit Anmeldung zur 
polizeilichen Einwohnererfallung 
und Ausweis ber Volksdeuiſchen 


Lodſch, 20. März 1940 


1 Deulſcher), enn e,, = 

dee ui 60 be di a aid ag e e ber ee ee Ke 

den dame) ſucht. Angebote mit Lebenslauf mie Tangjähriger Prapis ſuchtſſet, Cpinnlinte 107, verloren 

hte tatſäch, unter 1273 an die L. Jig. 278 entſprechende Stellung. Angebole le 1 2720 D f 

nein 1000 Eine Krankenſchweſter für krau⸗ r ermietungen 

are ve e e ene eneohnereflng, "ln mer En, 6O® ai 
ht auf die 8 9 zülags 2788 uch Stellun prenend ausweis, Pferbedum, Aaeſug⸗ monatlich AH 15.—, Angebote 
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Hanun, Elchſtädt, Killnſeiſt 
und 11 t gestohlen. 


dar en em 
ur polizei en inwohnerer⸗ N 
ſaſfung anf den Namen Mnioni| Möbliertes Zimmer mit Bad an 


Kaczmarek, Gen. Lihmann⸗Str. 2 Perſonen von deutſcher Tamftie 
150, verloren. 2715 18 vermleten. Danziger U 


Fee Felſeurgehllſe kann Ur ſoſort 
melden. Dauerſtellung. Tannen. 


bergſtr. 15. 2700 


Bürobeamtin oder Anfängerin 
Bewerberin 
im Mas 


die traurige Nachricht, daß unſer lang ⸗ 
jähriges 5 und geweſenet paf⸗ 
ſwer Worftan! 


Wilhelm Baumgart 


nach langem ſchweren Leiden in die Ewigtelt abge 
a 1 it. Wir bitten unfere Mitglleber, 
aktiv und palfiv, an der heute um 16 Uhr von ber 
Leichenhalle des alten evang. Frledhoſes aus ſtatt⸗ 
findenden Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 


Möbliertes Zimmer bei Deuts 
Aaufgefudhe Prem ſchen zu W un Seen 
Altmaterial iſt 0 Schrott Bae Le ne 
und Metalle kauft „Lodſcher 
Schrott: und Metall „ Handel“, 
Buſchlinle 50, Ruf 127.05. 


Briefmarken aller Länder ver« 
faufen Sie günstig, Spinnlinie 
212, im Laden, von 14 Uhr. 
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Verſchledene Dokumente auf den 


Namen Bruno Moſchlnſel, Neu⸗ a Zimmer Jonulg, e 
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Der Vorſtand. 2054| Staniflawow, Gem. Babice, pot, vermieten. Heerſtr. (Rzgewita) 
La Aae für dach 11 „ foren. 2708152, W. 28. — 0. 
20 untere! ſeſucht. Angebote mit SEP 
Fler Bene na Altes Si.bergeld Zugelaufen Mietgefuche 
e L. Jig. beben et, MiAfilber und bete Ge 
. MWittfanife ee — 10 Dogge, ſchwarzewelſ geleckt, zu⸗ Sehr gut möbl. Zimmer Im 
rſend. Alrchengeſangverein Vuchhalterin, dle mit d. Durch, e werben weriüh . bei Bruno Ace Eheim für rel ab for 
japier, rei! der St, Seinitatisgemeinde Ihreibefnftem vertraut Äft, [olort| Dreher Oltberwarenfohrli G. m. b. 6 eu-Staniflamow, Gem. Babice. fort geſucht. Angebote unter 1270 
50 Nam et Sl. Tr gemeinde a IN Ste l dead 3 iu Dresden A 10, Hoplnattentrahe 28% 2708 an dle . Aeg. 2720 
er. geht Mliglle⸗ ee Geräumigen Pabriffant in € 
5 bein die big egi daß Goſucht gut erhaltener Kleine che W Stabtütte, zu 
bein unfer langjäheiges Mitglied D am zelle Anzeigen mieten ee Bernzu] 28098, 
on Mind F 
Di 2054 pfl ff l gehören in die Möbl. Zimmer zu mieten geſucht. 
ollte 'n [ci —5 Wilhelm Baumgart Bunpati Run e weh EL Lodſcher Seltung Kanon unter 1261 an bie 
1 egelſtr. 31, lerel. 2004] 12 Atı, Aeberbikung, fandlſch 20.000 Kg. E E 
N verſtorben iſt. 5 Bu 100 ein riet 2 1 [anf end au Malte A Yonmen 
n a e e e e en gc Sammler für Nohftofferfaflung, || in Betracht. ing unter 1182 an die K. Sig. 
it, hat Jug 16 Uhr von ber Leichenhalle des alten Schrott und Metalle ſtellt ſtän⸗ Ich ſuche 3 helle große 


Frlebhoſes aus ſtattſindenden Beerdigung recht zahle 


1 erft, nal 
reich tellzunehmen. Der Borſtand 
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via ein „Lodſcher Schrot, und 
etalle Handel“, Buſchlinie 89, 
Ruf 127.05, 


Stellengefuche 
Gtenotnpil . 
ue N 


80 10 mein Geschäft nach der Direktlensſetretatin, fuht ab gut erhalten zu. kauen geſucht. 
Spinnfinie 06 1 0 habe, J. 4. dale dale E00 a Angebote unter 1266 an die 2 3. 
2727 


Büroräume 


in gutem Haufe, möglihft Adolf Hitler -S aße 
Meyer 
Rechtsanmalt u. Notar 
Angebote nach Spinnlinie 671 W. 8 erbeten 


Büromöbel 


1. e 7700 
li fi I 
Fedier "it Kenntnis, 


Verschiedenes. 


Keparaturent 
ant Spinniinie 160 führt umu 
seltene aus, Sch ned, Schere. 
elimanerel, Karoſſerleban. Ladlerere) 
Faden Matt verbanden, beſtens eingerlchte 
Mbelglag ebenfalls 


ßen ange 


alermeilter Angebote unter an 
Jobaun Gräfer, IL. Ztg. erbeten, 


ren Hotel Manteuffel man uud m Tanz l s. 
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ind . Anlage fung von Mehl, in der „Lopſcher Zeitung" durch 
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Heute Donnerstag. 21 Ul 1830 
Wegen Vorbereitung 


zu Goethes Fauft g. ſchloſſen 
40 0 Karfreitag, 22 Marz 1930 
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